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Liebe Leser aller Geschlechter,  
 
willkommen bei treff.punkt a.punkt  
 
Ein Ort zum in Bücher hineinlesen, 
Bücher bestellen, über Bücher reden, 
streiten, sich freuen, die beigelegten 
Rezensionen lesen, Bücher kaufen. 
Dieser Ort wollen wir für Sie sein –  
nun schon seit 19 Jahren – und noch 
lange bleiben.  
 
Wir freuen uns über Ihren Besuch  
und über Ihre Einkäufe.  
An jedem Dienstag verschicken wir 
auch per Post.  
Wenn Sie sich einen Büchertisch  
wünschen, wenden Sie sich an unseren  
„Außendienst“ Peter Bettelheim.  
 
Herzliche Grüsse 
Brigitte Salanda 
und Team 
 

 
 
 
 
 
José María Arguedas  
Der Fuchs von oben und der Fuchs 
von unten  
A. d. Mexikanischen Matthias Strobel  
Wagenbach, 320 S., € 25,70  
Chimbote an der peruanischen Pazifik -
küste. Rasend hat sich die Stadt in den 
60er Jahren vom Dorf zum Zentrum der 
Fischmehlindustrie entwickelt: ein Mo -
loch aus Hafenkneipen, Bordellen und 
Slums, in denen ausgebeutete indigene 
Arbeiter aus den Bergen hausen. Das 
Großstadtleben und die gefährdete 
Natur beschreibt Arguedas in Bildern des 
Zerfalls: Möwen und Hunde streiten um 
Abfälle eines leergefischten Meers, im 
flackernden Stimmengewirr spricht jeder 
für sich allein. Krisenerfahrung und 
Zerfall greifen auch auf den Roman 
selbst über, Tagebuchnotizen des Autors 
unterbrechen die Handlung. 
 
Lukas Bärfuss  
Malinois 
Erzählungen  
Wallstein, 120 S., € 18,50  
Die Liebe und das Begehren in all ihren 
Spielarten sind die Fluchtpunkte in die-
sen Erzählungen von Lukas Bärfuss. Wie 
begegnen wir uns? Welche Sehnsüchte 
treiben uns um? Nach welchen Vorlagen 
entwerfen wir die Geschichten unserer 
Leidenschaften? Bärfuss zeichnet eine 
Kartographie der Passionen. Seine 
Geschichten handeln von Grenzer fah -
rungen, die wir mitten im Alltag machen 
können. Sie zeigen die Momente der 
Verwandlung. 
 
Bettina Balàka  
Die Tauben von Brünn 
Zsolnay, 192 S., € 20,60 
Ein Brieftaubenzüchter, ein Lotterie -
gewinn und die Geschichte eines gro-
ßen Betrugs: die Geschichte des 
berühmt-berüchtigten Wieners Johann 
Karl von Sothen. 

Samuel Beckett  
Echos Knochen  
Aus dem Englischen Chris Hirte  
Suhrkamp, 150 S., € 24,- 
Belacqua ist ein Mensch, der, gestorben 
und begraben, wiederhergestellt für den 
Dschun gel, ja wirklich für den Dschun -
gel, restlos erschöpft und im Vollgefühl 
seiner Schwächen tagein, tagaus von 
Herzrasen geplagt, zigarrerauchend und 
nasebohrend und ganz schrecklich unter 
seinem Ausgesetztsein leidend auf dem 
Zaun hockt ... 
 
Stefano Benni  
Prendiluna 
Aus dem Italienischen Mirjam Bitter  
Wagenbach, 250 S., € 24,70 
Stefano Benni ist nicht nur einer der 
erfolgreichsten Schriftsteller Italiens, 
sondern auch einer seiner klügsten und 
scharfzüngigsten Kritiker. Mit Prendiluna 
gelingt ihm eine ebenso witzige wie 
melancholische Parabel auf die gegen-
wärtigen italienischen Verhältnisse. 
 
Nora Bossong  
Schutzzone 
Suhrkamp, 332 S., € 24,70 
Nach Stationen bei der UN in New York 
und Burundi arbeitet Mira für das Büro 
der Vereinten Nationen in Genf. Wäh -
rend sie tagsüber Berichte über Krisen -
regionen und Friedensmaß nahmen 
schreibt, eilt sie abends durch die Gänge 
der Luxushotels, um zwischen verfeinde-
ten Staatsvertretern zu vermitteln. Bei ei -
nem Empfang begegnet sie Milan wieder, 
in dessen Familie sie nach der Trennung 
ihrer Eltern im Frühjahr 94 einige Mo nate 
gelebt hat. Die Erinnerungen an diese 
Zeit, aber auch Milans unentschiedene 
Haltung zwischen gesuchter Nähe und 
schroffer Zurückweisung überrumpeln 
und faszinieren sie zugleich. Als ihre 
Rolle bei der Aufarbeitung des Völker -
mords in Burundi hinterfragt wird, gerät 
auch Miras Souveränität ins Wanken –   
ihr Glaube, sie könne von außen eingrei-
fen, ohne selbst schuldig zu werden.  
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Giosuè Calaciura  
Die Kinder des Borgo Vecchio  
A. d. Italienischen Verena von Koskull 
Aufbau, 160 S., € 18,50  
Irgendwo im Süden, im Herzen der Stadt, 
wo die Menschen arm sind und das 
Gesetz der Straße gilt: Hier wachsen 
Mimmo, Cristofaro und Celeste auf. Sie 
haben Träume und Hoffnungen, obwohl 
ihnen der kindliche Blick längst abhan-
den gekommen ist. Mimmos Vater, der 
Fleischer des Viertels, betrügt seine 
Kunden mit einer präparierten Waage. 
Cristofaros Vater, ein Trinker, schlägt sei-
nen Sohn jeden Abend. Und Celestes 
Mutter Carmela, die Prostituierte des 
Viertels, schickt ihre Tochter auf den 
Balkon, wenn sie ihre Freier empfängt. 
Die drei Kinder haben ein Idol: Totò, 
Ganove, der besser schießt als jeder 
andere. Sie wollen so sein wie er, sie 
wissen nicht, dass auch Totò von einem 
anderen Leben träumt ... 

Elias Canetti  
Prozesse 
Über Franz Kafka  
Hanser, 20 S., € 28,80 
„Er ist“, notiert Elias Canetti 1947, „der 
Einzige, der mir wirklich nahe geht“. 
Und schreibt später, nur kurz vor seinem 
Tod: „Ich habe ihn geliebt“. Die Rede ist 
von Franz Kafka. Die hier zusammen -
geführten Schriften – bereits publizierte 
sowie erstmals zugänglich gemachte 
Materialien aus dem Nachlass – erlau-
ben es, Canettis Äußerungen zu Kafka in 
den Prozess seiner Selbstvergewisserung 
als Schriftsteller einzuordnen. Die an 
Kafka verhandelten Kernthemen erwei-
sen sich immer wieder als seine urei-
gensten. Erstmals zeigt und deutet die-
ses Buch die Bindung Canettis an diese 
Zentralgestalt der Moderne. 

Gianrico Carofiglio 
Drei Uhr morgens 
A. d. Italienischen Verena von Koskull  
Folio, 180 S., € 20,-  
Eine Fahrt nach Marseille wird für 
Antonio und seinen Vater zu einer Reise 
in die Erinnerung und nach innen. Der 
verschlossene Gymnasiast muss zu einer 
neurologischen Untersuchung. Sein 
Vater, der früh die Familie verlassen hat 
und zu dem er ein kühles Verhältnis hat, 
begleitet ihn. Erstmals erfahren die bei-
den eine nie gekannte Intimität: Der 
Vater erzählt von seiner Jugend, von der 
Bekanntschaft mit der Mutter des 
Jungen – der Sohn von seinen Hoffnun -
gen und Ängsten. Der Aufenthalt voll-
zieht sich zwischen Wachzustand und 
Erschöpfung, er führt in anrüchige 
Viertel, an atemberaubende Strände, ins 
Herz der pulsierenden Stadt. Eine 
Begegnung, die zwei Menschen für 
immer verändert. 

Mircea Cartarescu  
Solenoid  
A. d. Rumänischen Ernest Wichner    
Zsolnay, 912 S., € 31,70  
Hohn und Spott erntet ein junger Mann 
in seinem Literaturkreis, als er dort sei-
nen Text „Der Niedergang“ zum Besten 
gibt. Aus ihm wird nicht wie erhofft ein 
gefeierter Schriftsteller, sondern ein 
Lehrer in der Vorstadt von Bukarest. Als 
dieser namenlose Erzähler jedoch ein 
Haus in Form eines Schiffes kauft, gerät 
er in den Bannkreis des Solenoids, einer 
Art riesiger Magnetspule, die sich unter-
halb des Kellers befindet. Deren 
Gravitationskraft zieht aber nicht nach 
unten, sondern hebt konsequent alles in 
die Höhe, was in ihr Umfeld gerät – 
Menschen, Dinge, ja die Wirklichkeit 
selbst. Genial, verrückt, groß.  

Rachel Cusk  
Lebenswerk   
Über das Mutterwerden  
A. d. Englischen Eva Bonné 
Suhrkamp, 220 S., € 22,70 
Mutterschaft ist eine paradoxe Er fah -
rung, zugleich prosaisch und rätselhaft, 
monoton und bizarr, komisch und kata-
strophisch. Sie bedeutet, die Hauptrolle 
in einem dramatischen Schauspiel 
menschlicher Existenz zu spielen, zu 
dem allerdings kaum Zuschauer erschei-
nen. Es ist ein Prozess, in dem sich ein 
gewöhnliches Leben in ein Chaos aus 
mächtigen Leiden schaften verwandelt. 
 
Pauline Delabroy-Allard  
Es ist Sarah  
A. d. Französischen Sina de Malafosse 
Frankfurter Verlagsanstalt, 192 S., € 22,70 
Sie kommt zu spät, atemlos lachend, sie 
ist voller Leben. Sie spricht zu laut, zu 
schnell, sie ist zu stark geschminkt, ein 
Moment wie in Zeitlupe: Es ist Sarah. An 
Silvester begegnen sie sich zum ersten 
Mal: die Erzählerin, eine Lehrerin und 
frisch getrennte junge Mutter, und Sarah, 
die hochbegabte und exaltierte Violi -
nistin. Beide leben in Paris, auf den ersten 
Blick vielleicht das Einzige, was sie verbin -
det. Sarah ist temperamentvoll, im pul siv, 
leidenschaftlich, die Erzählerin eher kon-
trolliert, unauffällig. Eine Freund schaft ent   -
spinnt sich zwischen diesen un ter schied -
lichen Frauen, die in einem Crescendo 
zu einer Amour fou anhebt, die alles hin-
fortfegt, was die Erzählerin zuvor gelebt 
hat: die Trennung von ihrem Ex-Mann, ihr 
Hadern, ihre Selbstbe herrschung. Doch 
so schnell und alles verzehrend ihre 
Leidenschaft entflammt, desto verhee-
render wird die Harmonie zerstört. Als 
Sarah erkrankt, flieht die Er zählerin nach 
Triest, streift alles ab außer der Er in ne -
rung an ihre große tragische Liebe. 
 
Raphaela Edelbauer  
Das flüssige Land  
Klett-Cotta, 350 S., € 22,70 
Der Unfalltod ihrer Eltern stellt die 
Wiener Physikerin Ruth vor ein nahezu 
unlösbares Paradox. Ihre Eltern haben 
verfügt, im Ort ihrer Kindheit begraben 
zu werden, doch Groß-Einland verbirgt 
sich beharrlich vor den Blicken Fremder. 
Als Ruth endlich dort eintrifft, macht sie 
eine erstaunliche Entdeckung. Unter dem 
Ort erstreckt sich ein riesiger Hohl raum, 
der das Leben der Bewohner auf merk-
würdige Weise zu bestimmen scheint. 
Überall finden sich versteckte Hinweise 
auf das Loch und seine wechselhafte 
Historie, doch keiner will darüber spre-
chen. Nicht einmal, als klar ist, dass die 
Statik des gesamten Ortes bedroht ist. 
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Annie Ernaux  
Eine Frau  
A. d. Französischen Sonja Finck 
Suhrkamp, 100 S., € 18,50  
Dreizehn Tage nach dem Tod ihrer 
Mutter im Jahr 1986 schreibt Annie 
Ernaux ein kurzes, schmerzhaftes Re -
quiem. Und lässt die Mutter als Reprä -
sentantin einer Zeit und eines Milieus 
auferstehen, das auch das ihre war. Das 
Leben ihrer Mutter: geboren um die 
Jahrhundertwende in der Normandie, 
Arbeiterin, dann Ladenbesitzerin, Ehe frau, 
zweifache Mutter, lebenslustig und 
offen, Körper und Geist werden später 
langsam durch Alzheimer zerstört. Das 
Ende war für die Tochter vorauszusehen, 
die Wirklichkeit des Todes scheint indes-
sen kaum erträglich. Zeit ihres Lebens 
kämpfte die Mutter darum, ihren sozia-
len Status zu erhalten, ihn vielleicht 
sogar zu überwinden. Erst der Tochter 
wird dies gelingen, eine Distanz zwischen 
den beiden entsteht. Auch darauf blickt 
Annie Ernaux zurück, voller Zärtlichkeit 
und Abscheu und Schuldgefühl. 
 
Tomas Espedal 
Das Jahr  
A. d. Norweg. Hinrich Schmidt-Henkel  
Matthes & Seitz, 196 S., € 22,70 
Tomas Espedals neues Buch beginnt an 
einem 6. April, dem Tag, an dem Petrarca 
seine Laura zum ersten Mal sah. Aus -
gehend von dieser unerfüllten Liebe, der 
Quelle für Petrarcas Liebesgedichte, 
geht Espedal der Frage nach, ob eine 
solch große, einzigartige Liebe, die alle 
Zeiten überdauert, heute noch möglich 
ist, ob sie überhaupt jemals möglich war. 
Gemeinsam mit seinem gebrechlichen 
Vater unternimmt er eine Kreuzfahrt 
durchs Mittelmeer und bemerkt erst 
dort, als der Vater aufzublühen scheint, 
dass er auch ihn bald verlieren wird. In 
der Liebe seines Vaters für seine verstor-
bene Mutter wie auch in seiner eigenen 
Liebe für Janne, die ihn bereits vor 
Jahren verlassen hat, erkennt Tomas 
etwas ähnlich Bedingungsloses und 
Andauerndes wie bei Petrarca. Am Ende 
waren sie dennoch alle allein. 
 
Andrej Kurkow 
Graue Bienen  
A. d. Russischen Johanna Marx und 
Sabine Grebing  
Diogenes, 416 S., € 24,70  
Der Bienenzüchter Sergej lebt im 
Donbass, wo ukrainische Kämpfer und 
prorussische Separatisten Tag für Tag 
aufeinander schießen. Er überlebt nach 
dem Motto: Nichts hören, nichts sehen,  
sich raushalten. Ihn interessiert nur das 
Wohlergehen seiner Bienen. Denn wäh-

rend der Mensch für Zerstörung sorgt, 
herrscht bei ihnen eine weise Ordnung 
und wunderbare Produktivität. Eines 
Frühlings bricht er auf: Er will die Bienen 
in eine Gegend bringen, wo sie wieder 
in Ruhe Nektar sammeln können. 
 
Elena Ferrante 
Tage des Verlassenwerdens 
A. d. Italienischen Anja Nattefort 
Suhrkamp, 252 S., € 22,70 
Olga ist achtunddreißig und verheiratet, 
sie hat zwei Kinder, eine schöne Woh -
nung in Turin und ein Leben, das solide 
auf familiären Gewissheiten und kleinen 
Ritualen ruht. Seit fünfzehn Jahren führt 
sie eine glückliche Ehe. Zumindest denkt 
sie das. Bis ein einziger Satz alles zer-
stört. Der Mann, mit dem sie alt zu wer-
den hoffte, ihr geliebter Mario, will 
nichts mehr von ihr wissen, er hat eine 
Andere, eine zwanzig Jahre Jüngere. 
Alleingelassen mit den Kindern und dem 
Hund fällt Olga in einen dunklen 
Abgrund, dessen Existenz sie vorher 
nicht einmal hat erahnen können. 
 
Tristan Garcia  
Das Siebte  
A. d. Französischen Birgit Leib  
Wagenbach, 304 S., € 24,80 
Es geschieht sieben Mal: Er stirbt und 
wird im selben Moment wieder gebo-
ren. Immer neu. Stets der Gleiche. 
Immer wieder kehrt der Ich-Erzähler 
nach dem Tod an den Anfangspunkt 
zurück, behält aber all seine früheren 
Leben in Erinnerung, alle Irrtümer und 
Erfolge. Jedes Mal muss er wieder neu 
laufen und sprechen lernen, warten bis 
das Blut kommt, um dann nach Paris 
gebracht zu werden. Dort trifft er Fran, 
der ein Mittel zur Blutstillung besitzt, ihn 
stets aufs Neue erwartet, erkennt und 
begleitet. Wie alles andere auch, ist 
diese Freundschaft sieben Mal gleich 
und doch grundverschieden. Sieben Mal 
liebt der Erzähler außerdem hinge-
bungsvoll die gleiche, ja dieselbe Frau 
mit dem seltsamen Namen: Hardy. 
Wie wäre es, noch mal ganz von vorn 
anfangen zu können? Und ist dem, was 
Leben ausmacht eher wissenschaftlich 
oder politisch, religiös, sinnlich oder 
künstlerisch auf die Spur zu kommen? 
 
Andrea Grill  
Cherubino  
Zsolnay, 320 S., € 23,70  
Die 39-jährige Sängerin Iris Schiffer ist 
zielstrebig, selbstbewusst und auf 
gutem Karriereweg. Demnächst gibt sie 
als Cherubino in Mozarts Oper 
„Hochzeit des Figaro“ ihr Debüt an der 
Met, und unverhofft wird ihr eine 

Hauptrolle bei den Salzburger Fest spie -
len angeboten. Aber die schönste Nach -
richt ist ihre Schwangerschaft, von der 
Iris zunächst weder den beiden in Frage 
kommenden Vätern noch ihrer Agentin 
etwas verrät, zumal die Premiere in 
Salzburg und der Tag der Geburt nah 
beieinander liegen. Andrea Grill erzählt 
von einer souverän handelnden Frau, die 
erst allmählich bereit ist, ihre Schwan -
ger schaft anzunehmen. Von den Männern 
nimmt sie, was sie braucht. Denn das, 
was zählt, sind sie und ihr Kind. 
 
Norbert Gstrein  
Als ich jung war  
Hanser, 352 S., € 23,70 
Am Anfang ist da nur ein Kuss. Aber gibt 
es das überhaupt, nur ein Kuss? Franz 
wächst im hintersten Tirol auf. Er foto-
grafiert Paare „am schönsten Tag ihres 
Lebens“, bis bei einer Hochzeitsfeier die 
Braut ums Leben kommt. Was hat das 
mit ihm zu tun? Was damit, dass er nur 
Wochen zuvor am selben Ort ein 
Mädchen geküsst hat? Vor diesen 
Fragen flieht er bis nach Amerika. Doch 
dann stirbt auch dort jemand: ein 
Freund, in dessen Leben sich ebenfalls 
mögliche Gewalt und mögliche Un -
schuld die Waage halten. Was wissen 
wir von den anderen? Was von uns 
selbst? Hungrig nach Leben und sehn-
süchtig nach Glück findet sich Franz in 
Gstreins Roman auf Wegen, bei denen 
alle Gewissheiten fraglich werden. 
 
Paulus Hochgatterer  
Fliege fort, fliege fort  
Zsolnay, 288 S., € 23,70  
Der Sommer hält Einzug in Furth am 
See. Während sich die Hotelterrassen 
füllen und die Schüler auf ihre Zeugnisse 
warten, nehmen besorgniserregende 
Ereignisse ihren Anfang. Auf immer 
grausamere Weise werden Gewalttaten 
gegen ältere Menschen verübt. Die 
Opfer scheint nur eins zu verbinden – 
das Bestreben zu schweigen. Schließlich 
verschwindet auch noch ein Kind. Der 
Psychiater Raffael Horn und Kommissar 
Ludwig Kovacs – das aus den Bestsellern 
„Die Süße des Lebens“ und „Das 
Matratzenhaus“ bekannte Ermittlerduo – 
beginnen die spärlichen Anhaltspunkte 
zu verknüpfen und in lang vergangene 
dunkle Geschichten einzutauchen.  
 
Drago Jančar  
Wenn die Liebe ruht  
A. d. Slowenischen Daniela Kocmut  
Zsolnay, 400 S., € 25,70 
Slowenien, Zweiter Weltkrieg: Die junge 
Medizinstudentin Sonja erkennt in dem 
SS-Offizier, den sie auf der Straße in 
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Maribor trifft, Ludek wieder, der sie als 
Kind einmal beim Skifahren aus dem 
Schnee gezogen hat. Ludek heißt jetzt 
Ludwig und ist ein überzeugter Nazi. 
Sonja bittet ihn um Hilfe für ihren inhaf-
tierten Freund Valentin. Für Ludwigs 
Hilfe zahlt Sonja einen hohen Preis. 
Doch Valentin, der bei den Partisanen 
kämpft und später im Kommunismus 
Karriere macht, dankt Sonja ihren 
Einsatz nicht. Stilistisch brillant lotet 
Jančar in seinem preisgekrönten Roman 
aus, wie weit wir bereit sind zu gehen, 
wie der Krieg Beziehungen neu formt 
und die Liebe, auch wenn das Leben 
weitergeht, in die Knie zwingt. 
 
Miljenko Jergović  
Ruth Tannenbaum  
A. d. Kroatischen Brigitte Döbert  
Schöffling, 448 S., € 26,80  
Salomon Tannenbaum bezieht 1920 
Prügel auf die Fußsohlen, weil er nicht 
mit den Empfindlichkeiten des noch jun-
gen Königreichs Jugoslawien rechnet. 
Seither sitzt ihm die Angst in den 
Knochen. 1928 heiratet er die Frau mit 
den größten Augen, die Zagreb je gese-
hen hat, und wenig später wird 
Töchterchen Ruth geboren, deren 
Augen noch größer sind und die eines 
Tages wegen dieser Augen zum Kinder -
star am Zagreber Nationaltheater wird. 
Als kroatische Shirley Temple feiert sie 
wahre Triumphe, Triumphe, die nicht 
nur ihr, sondern der ganzen Familie zu 
Kopf steigen. Als die Deportationen 
beginnen, ist es aus mit dem Ruhm und 
bald auch mit dem Leben. 
 
Ismail Kadare  
Geboren aus Stein   
Roman und autobiographische Prosa 
A. d. Albanischen Joachim Röhm  
Fischer, 320 S., € 23,70 
Selten geschieht es in der Weltliteratur, 
dass ein ganzes Werk von einem einzi-
gen Ort ausgeht und immer wieder zu 
ihm zurückkehrt. Bei Ismail Kadare ist 
das Gjirokastra, einst die mächtigste Ge -
birgssiedlung Albaniens. Große Kasten -
häuser ducken sich wie Nester in den 
Hang. Enge Gassen, verwinkelte Gänge, 
dunkle Tore. Über allem der Schatten 
der Burg. 
 
Han Kang  
Deine kalten Hände  
A. d. Koreanischen Kyong-Hae Flügel  
Aufbau, 312 S., € 22,70  
Ein Roman über die Einsamkeit der 
menschlichen Existenz. Eines Tages ver-
schwindet der Bildhauer Jang Unhyong 
beinahe spurlos. Er hinterlässt seine fas-
zinierenden Gipsabdrücke von Händen 

und Körpern – und ein bewegendes Tage -
buch, das seine lebenslange Suche nach 
Nähe und Wahrhaftigkeit in einer Welt 
voller Masken schildert. Han Kang 
erzählt zugleich mit großer Brutalität 
und großer Poesie.  
 
Michael Köhlmeier  
Die Märchen  
Illustrationen Nikolaus Heidelbach  
Hanser, 800 S., Ill., € 59,70 
Als Kind hat Michael Köhlmeier 
Märchen gehört oder gelesen – heute 
schreibt er die Märchen unserer Zeit: 
keine Nacherzählungen bekannter 
Stoffe, sondern eigene Erfindungen, ver-
störende, unheimliche Geschichten. Von 
der traurigen Frau und dem neidischen 
Arzt, von Schneeblume und Kasgsichtl. 
Zu jeder einzelnen schaut uns ein 
geheimnisvolles Bild von Nikolaus 
Heidelbach an. Und hinter sprechenden 
Tieren und schweigenden Menschen 
erklingt die alte Frage aus dem 
„geheimsten aller geheimen Märchen“: 
Was ist aus den ersten Menschen 
geworden, nachdem sie aus dem 
Paradies vertrieben wurden? Denn weil 
sie nicht gestorben sind, leben sie heute 
noch, verrät Michael Köhlmeier. 
 
Sibylle Lewitscharoff 
Von oben  
Roman, Suhrkamp, 240 S., € 24,70 
Furchtlos befragt Sibylle Lewitscharoff – 
„mit allen Wassern gewaschene Schleu -
senwärterin zwischen Diesseits und 
Jenseits“ (Süddeutsche Zeitung) – in 
ihrem neuen Roman unsere Gottes- und 
Seinsvorstellung, unsere Wahrnehmung 
von Ich und Welt, von Leben und 
Sterben. Am Ende dieser kühnen 
Seelenreise durch das Berlin der 
Gegenwart, in das Zwischenreich der 
Lebenden und Toten, löst sich jede 
Ordnung auf: Sie mündet in einer fiebri-
gen Apotheose, die eine überraschende 
Selbsterkenntnis bereithält. 
 
Clarice Lispector  
Tagtraum und Trunkenheit einer 
jungen Frau 
A. d. Portugiesischen Luis Ruby 
Penguin, 416 S., € 24,70 
Idalina sucht einen Weg zwischen 
Vernunft und Leidenschaft, Luísa ringt 
um innere Stärke und Tuda um ein 
Leben ohne Therapeuten. In Kurzprosa 
von beispielloser Originalität lotet 
Clarice Lispector die Paradoxien des 
Daseins und die Grenzen des Sagbaren 
aus: Wahnsinn wird zu Weisheit, Angst 
zu Mut, wenn sie das Innerste ihrer nur 
auf den ersten Blick alltäglichen Figuren 
– meist Frauen – nach außen kehrt.  

Nicolas Mathieu  
Wie später ihre Kinder  
A. d. Französischen Lena Müller  
Hanser, 448 S., € 24,70 
Ein Ort in der Provinz, im Osten Frank -
reichs. Stillgelegte Industrie. Unerträg -
liche Hitze. Eine Gruppe Jugendliche, 
ohne viel zu tun, die ihre Sexualität ent-
decken, Bier trinken, Moped fahren oder 
dealen. Langeweile. Konflikte mit und 
zwischen den Eltern. Die Sehnsucht 
nach einem anderen Leben. Nicolas 
Mathieu schreibt über die am Rande 
Liegengelassenen. Über vier Sommer 
begleitet „Wie später ihre Kinder“ 
Anthony, Hacine und ihre Freunde beim 
Erwachsenwerden in einer Welt der 
Reihenhaussiedlungen und Durch schnitts -
 städte – einer Welt, in der ihnen nichts 
geschenkt wird und an der sie dennoch 
hängen. Ein großer Gesellschaftsroman 
über das vergessene Frankreich der 
1990er. 
 
Terézia Mora 
Auf dem Seil  
Luchterhand, 368 S., € 24,70 
Ist das Leben ein ewiger Balanceakt? 
Darius Kopp drohte an seinem Unglück 
zu zerbrechen. Drei Jahre sind vergan-
gen, seit seine Frau Flora, seine große 
Liebe, gestorben ist. Der IT-Experte ist 
mit Floras Asche durch Europa gereist 
und schließlich auf Sizilien gelandet. 
Dort taucht eines Tages unverhofft seine 
17-jährige Nichte auf. Das Mädchen ist 
allein unterwegs und weicht ihm nicht 
mehr von der Seite. Lorelei braucht 
Darius' Hilfe – und er die ihre. Mit ihr 
geht er zurück nach Berlin. Und lernt, 
sein Glück daran zu messen, was man 
durch eigenen Willen verändern kann – 
und was nicht. 
 
Alexander Osang  
Die Leben der Elena Silber  
Fischer, 624 S., € 24,70 
Russland, Anfang des 20. Jahrhunderts. 
In einer kleinen Provinzstadt östlich von 
Moskau wird der Revolutionär Viktor 
Krasnow hingerichtet. Wie eine gewalti-
ge Welle erfasst die Zeit in diesem 
Moment Viktors Tochter Lena. Sie heira-
tet den deutschen Textilingenieur Robert 
Silber und flieht mit diesem 1936 nach 
Berlin, als die politische Lage in der 
Sowjetunion gefährlich wird. In 
Schlesien überleben sie den Zweiten 
Weltkrieg, aber dann verschwindet 
Robert in den Wirren der Nachkriegszeit, 
und Elena muss ihre vier Töchter alleine 
durchbringen. Sie sollen den Weg wei-
tergehen, den Elena begonnen hat zu 
gehen – hinaus aus einem zu engen 
Leben, weg vom Unglück. Doch stimmt 
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diese Geschichte, wie Elena sie ihrer 
Familie immer wieder erzählt hat? 2017, 
mehr als zwanzig Jahre nach Elenas Tod, 
macht sich ihr Enkel, der Filmemacher 
Konstantin Stein, auf den Weg nach 
Russland. Er will die Geschichte des 
Jahrhunderts und seiner Familie verste-
hen, um sich selbst zu verstehen. 
 
Cesare Pavese 
Der Genosse 
A. d. Italienischen Maja Pflug  
Rotpunkt, 216 S., € 24,50 
Sie nennen ihn Pablo, weil er Gitarre 
spielt. Alle in der Osteria rühmen sein 
Talent, doch einst für Geld aufzutreten, 
hat Pablo keine Lust. Ebenso wenig sieht 
er seine Zukunft hinter der Theke des 

Tabakladens seiner Mutter. Lieber 
spannt er dem besten Freund, Amelio, 
der nach einem Motorradunfall als 
Krüppel weiterleben muss, die Freundin 
aus. Nur bekommt er es bald satt, das 
Spiel, das Linda mit ihm treibt – und 
macht sich aus Turin nach Rom davon, 
wo ihm langsam die Augen aufgehen. 
Seinem Instinkt folgend, stößt er auf 
Leute, die Flugblätter verteilen, und 
befindet sich plötzlich inmitten des 
Widerstands gegen ein alles beherr-
schendes System, der auch Amelio wie-
der auf den Plan ruft. 
 
Georges Perec 
Das Attentat von Sarajevo  
A. d. Französischen Jürgen Ritte  
Diaphanes, 180 S., € 20,60 
In dem erst kürzlich wiedergefundenen 
Typoskript begegnet man einem noch 
unbekannten Perec, einem Perec, der 
sich aufmacht, Perec zu werden, und 
einer Literatur zwischen jugendlichem 
Drang und fiktionaler Autobiographie.  

Per Petterson  
Männer in meiner Lage  
A. d. Norwegischen Ina Kronenberger 
Hanser, 288 S., € 22,70 
Arvid Jansens Ehe ist gescheitert, seine 
Frau mit den drei Töchtern auf und davon. 
Sie findet neue Freunde, er nennt sie nur 
„die Farbenfrohen“, er bleibt allein. Auch 
seine Kinder entgleiten ihm immer mehr. 
Arvids Weg führt steil nach unten, er 
scheitert als Mann, als Vater, bis er wieder 
zu sich kommt und seine Verantwortung 
für die große Tochter erkennt, die am 
meisten unter der Scheidung leidet. 
Wenn Per Petterson die Konflikte und den 
existentiellen Schmerz dieses Mannes 
beschreibt, entsteht große Literatur voll 
Melancholie und Zärtlichkeit. 

Andrej Platonow 
Die glückliche Moskwa 
A. d. Russ. Lola Debüser, Renate Reschke  
Suhrkamp, 200 S., € 24,70 
Eine junge Frau kommt Mitte der dreißi-
ger Jahre nach Moskau. Moskwa, 
„Tochter der Revo lu tion“, ist ein starkes, 
prachtvolles Ge schöpf, eine Fallschirm -
springerin, der Wind ist ihr Element. 
Beim Besuch einer Metrobaustelle stürzt 
sie in den Schacht und verliert ein Bein. 
Ihrer Attraktivität tut dies keinen Ab bruch. 
Bei zahllosen erotischen Abenteuern 
lernt sie Männer kennen, darunter einen 
Ingenieur, einen Chirurgen und einen 
aus der Gesell schaft ausgestoßenen 
Intellektuellen, die sich unsterblich in sie 
verlieben. Für Moskwa ist Sex nur eine 
physiologische Notwendigkeit. Unter 
Glück versteht sie etwas anderes, etwas 
Zukünftiges. Zum Leben mit einem ein-
zelnen Mann fühlt sie sich nicht geschaf-
fen, und solange sie ihre Entsprechung, 
ihr Glückskorrelat noch nicht gefunden 
hat, gibt sie dem Alleinsein den Vorzug. 

Christoph Ransmayr 
Arznei gegen die Sterblichkeit  
Drei Geschichten zum Dank  
Fischer, 56 S., € 12,40 
Christoph Ransmayr verwandelt Erin -
nerun gen in Erzählungen und bedankt 
sich mit diesen Geschichten für die 
Auszeichnungen nach seinem großen 
Erfolg „Cox oder Der Lauf der Zeit“. Wir 
erleben den Schriftsteller in drei Reden 
sehr persönlich, fast privat. Zugleich 
bezieht er vehement Stellung gegen 
Barbarei, Populismus und Ignoranz. In 
„Arznei gegen die Sterblichkeit“ fügt er 
seiner Reihe „Unterwegs nach Babylon“, 
nach der Bildergeschichte, der Tirade, 
dem Duett und vielen anderen, die 
Danksagung als eine weitere Spielform 
des Erzählens hinzu. 
 
Marieke Lucas Rijneveld 
Was man sät  
A. d. Niederl. Helga von Beuningen  
Suhrkamp, 317 S., € 22,70 
Kurz vor Weihnachten bemerkt die 
zwölfjährige Jas, dass der Vater ihr 
Kaninchen mästet. Sie ist sich sicher, 
dass es dem Weihnachtsessen zum 
Opfer fallen wird. Das darf nicht passie-
ren. Also betet Jas zu Gott, dieser möge 
ihren älteren Bruder anstelle des 
Kaninchens nehmen. Am selben Tag 
bricht ihr Bruder beim Schlittschuhlaufen 
ins Eis ein und ertrinkt. Die Familie weiß: 
Das war eine Strafe Gottes, und alle 
Familienmitglieder glauben, selbst 
schuld an der Tragödie zu sein. Jas flieht 
mit ihrem jüngeren Bruder Obbe und 
ihrer Schwester Hanna in das Niemands -
land zwischen Kindheit und Erwachsen -
sein, in eine Welt voll okkulter Spiele 
und eigener Gesetze, in der die 
Geschwister immer mehr den eigenen 
Sehnsüchten und Vorstellungswelten 
auf die Spur kommen. 
 
Joseph Roth  
Die Rebellion  
Hgg. von Ralph Schock  
Wallstein, 280 S., Abb., € 24,70 
Der österreichische Schriftsteller Joseph 
Roth erzählt in „Die Rebellion“, einem 
frühen Werk von 1924, die Geschichte 
des Kriegsinvaliden Andreas Pum. Er ist 
ein bescheidener und gottesfürchtiger 
Leier kastenspieler, der die Obrigkeit ach-
tet und loyal alle Gesetze des Staates be -
folgt. Bei der Witwe Blumich scheint er 
sein kleines privates Glück zu finden. 
Doch dann gerät der naive Pum durch 
eine Reihe von Zufällen, aber auch durch 
eigene und fremde Schuld, in das un -
barmherzige Räderwerk der bürgerlichen 
Gesellschaft. In einer großen Schlussrede  
vor einem imaginären Gericht wendet er 
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sich ernüchtert von seinem Gott ab und 
schmäht ihn. Seine Rede ist zugleich eine 
umfassende Anklage der sozialen Zu -
stände seiner Zeit. Grundlage der Edition 
mit unveröffentlichten Passagen ist das 
handschriftliche Manu s kript Roths aus 
dem Deutschen Literatur archiv  Marbach.  
 
Albertine Sarrazin  
Querwege  
A. d. Französichen Claudia Steinitz  
Ink Press, 228 S., € 20,60 
Albe ist frei, und Lou sitzt noch ein Jahr 
im Knast. Ein von Albe mit Geld besto-
chener Anwalt hat ihre Texte rausge-
schmuggelt, jetzt will sie sie abholen, 
um endlich Autorin zu werden. Ver -
meintliche Freunde enttäuschen sie, für 
viele Regionen Frankreichs hat sie ein 
Aufenthaltsverbot, arbeiten ist für sie 
keine Option, und so wird es schwer, die 
Zeit bis zu Lous Entlassung zu über -
stehen, ohne rückfällig zu werden. 
Albertine Sarrazin hat zeit ihres Lebens 
nachgedacht – über ihre Adoptiveltern, 
über das Leben und immer über sich 
selbst, um mit ihrer immensen dichteri-
schen Erfindungskraft darüber zu schrei-
ben. 
 
Gábor Schein  
Der Schwede 
A. d. Ungarischen Lacy Kornitzer  
Friedenauer Presse, 230 S., € 22,70 
Ein kurzer Blick, zwei sich berührende 
Knöchel: Als Ervin, der Schwede, und 
Frau Dr. Bíró einander in Budapest 
gegenübersitzen, blitzt für einen Mo -
ment Wagemut zwischen ihnen auf. 
Liegt hier ein Anfang, ein Neubeginn – 
obwohl die Suche nach der Ver gan gen -
heit sie zusammengeführt hat 
 
Steve Sem-Sandberg  
Der Sturm  
A. d. Norwegischen Gisela Kosubek 
Klett-Cotta, 267 S., € 22,70 
Norwegen, Ende der 1990er: Andreas 
kehrt zurück auf die Insel, auf der er 
seine Kindheit verbrachte, um das An -
wesen seines verstorbenen Adoptiv vaters 
Johannes aufzulösen. Mitten im Durch -
einander findet er Spuren, die auf die 
bewegte Vergangenheit der Insel hin-
weisen und mit seiner nicht begleichba-
ren Schuld im Zusammenhang stehen.  
 
Dag Solstad  
T. Singer  
A. d. Norwegischen Ina Kronenberger  
Dörlemann, 280 S., € 22,60 
Singer ist vierunddreißig und hat gerade 
die Ausbildung zum Bibliothekar abge-
schlossen, als er mit dem Zug in der 
Kleinstadt Notodden ankommt, um ein 

neues Leben zu beginnen. Er verliebt sich 
in Merete, eine Töpferin, und zieht mit 
ihr und ihrer kleinen Tochter zusammen. 
Im Lauf der Jahre beginnt die Beziehung 
zu bröckeln. Und gerade als sich das 
Paar scheiden lassen will, nimmt Singers 
Schicksal durch einen Autounfall eine 
un er wartete Wendung. 
 
Thomas Stangl  
Die Geschichte des Körpers  
Erzählungen  
Droschl, 128 S., € 18,-  
Eine Gruppe in einer Kleinstadt Ge stran -
deter wartet jeden Abend auf die 
Monster; ein Marquis kann Wirklichkeit 
und Traum nicht unterscheiden; von 
einem seltsamen Brauch wird weiterhin 
nicht abgelassen; ein alter Mann be -
kommt Besuch und gleitet in die 
Vergan genheit; ein Institut macht es sich 
scheinbar zur Aufgabe, Menschen an 
die Freiheit heranzuführen; ein Zivil -
diener erzählt von seiner Arbeit mit 
Demenzkranken; die „Stimme des Autors“ 
meldet sich in konzentrierten Prosa -
minia turen zu Wort; und nicht zuletzt 
Kürzesterzählungen und Collage texte 
zeigen die große Band breite eines gro-
ßen Autors. In Thomas Stangls erstem 
Erzählungsband ist der Körper der 
Speicher und Bewahrer von Erinnerung 
und Sprache, von Sehnsucht und Lust, 
von Fremd- und Alleinsein: „Aus dem 
Körper entstehen die Erin nerungen, es 
ent steht die Verzögerung, das Begehren.“ 
 
Botho Strauß 
zu oft umsonst gelächelt 
Hanser, 224 S., € 22,70 
Zum 75. Geburtstag – das neue Buch 
von Botho Strauß 
Ein alter Romancier wird von seinem 
jungen Verehrer zu Bett gebracht. Er 
beginnt zu erzählen. Von Paaren und 
Vereinzelten, von Gesichtern und Ge bär -
den, von Passionen und Ent täuschun gen 
 – und wie er so unaufhörlich erzählt, 
folgt er mehr und mehr „den Spuren 
ausgestorbener Liebesarten“. Dabei 
geht es zwischen den Menschen oft 
beklemmend zu, in manchen Episoden 
herrscht jenes Fremdheitsgefühl bei 
„unüberwindlicher Nähe“, wie es zwi-
schen Liebenden plötzlich entsteht. Mit 
wenigen Strichen entwirft Botho Strauß 
eine Prosa der vielschichtigen Unbe -
stimmtheit zwischen Mann und Frau. Er 
ist ein Meister der präzisen Beobachtung 
und ein melancholischer Erinnerer. 
 
Ocean Vuong  
Auf Erden sind wir kurz grandios  
A. d. Englischen Anne-Kristin Mittag  
Hanser, 240 S., € 22,70 

„Lass mich von vorn anfangen. Ma ...“ 
Der Brief eines Sohnes an die vietname-
sische Mutter, die ihn nie lesen wird. Die 
Tochter eines amerikanischen Soldaten 
und eines vietnamesischen Bauern -
mädchens ist Analphabetin, kann kaum 
Englisch und arbeitet in einem Nagel -
studio. Sie ist das Produkt eines verges-
senen Krieges. Der Sohn, ein schmächti-
ger Außenseiter, erzählt – von der 
Schizophrenie der Großmutter, den 
geschundenen Händen der prügelnden 
Mutter und seiner tragischen ersten 
Liebe zu einem amerikanischen Jungen. 
Vuong schreibt mit alles durchdringen-
der Klarheit von einem Leben, in dem 
Gewalt und Zartheit aufeinanderprallen.  
 
Anna Weidenholzer  
Finde einem Schwan ein Boot  
Matthes & Seitz, 212 S., € 20,60 
Eine ganz normale Siedlung in einer weit 
vom Meer entfernten Stadt, deren Hoch -
 öfen in der Ferne glühen. Nach barn, wie 
sie jeder kennt: oben Herr Fleck, gegen-
über Karla und Heinz mit ihrem 
Chinchilla, auch Briefträger Franz gehört 
dazu, ebenso wie Frau Richter, die sie 
alle scharf beobachtet. In Marias Café 
trifft sich die nachbarliche Zufalls -
gemeinschaft ab und an und hört die 
sogenannte Professorin über menschli-
ches Verhalten referieren. In diesem 
Geflecht von Beziehungen finden sich 
Elisabeth und der Journalist Peter wie-
der. Er, der gerne Kartenhäuser baut und 
noch nie Fragen stellen konnte, ist froh 
über seine Anstellung im Politikressort 
einer neuen Zeitung. Doch als er be -
ginnt, zu politischen Themen Stellung zu 
nehmen, wird er Elisabeth, die nach-
denklich zu ergründen versucht, was ihr 
Zuhause ausmacht, zu einem Fremden.  
 
Colson Whitehead  
Die Nickel Boys 
A. d. Englischen Henning Ahrens  
Hanser, 224 S., € 23,70 
Florida, Anfang der sechziger Jahre. Der 
sechzehnjährige Elwood lebt mit seiner 
Großmutter im schwarzen Ghetto von 
Tallahassee und ist ein Bewunderer 
Martin Luther Kings. Als er einen Platz 
am College bekommt, scheint sein Traum 
von gesellschaftlicher Veränderung in 
Erfüllung zu gehen. Doch durch einen 
Zufall gerät er in ein gestohlenes Auto 
und wird ohne gerechtes Verfahren in 
die Besserungsanstalt Nickel Academy 
gesperrt. Dort werden die Jungen miss-
braucht, gepeinigt und ausgenutzt. Er -
neut bringt Whitehead den tief verwur-
zelten Rassismus und das nicht enden 
wollende Trauma der amerikanischen 
Geschichte zutage. Sein neuer Roman, 
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der auf einer wahren Geschichte beruht, 
ist ein Schrei gegen die Unge rechtigkeit. 
 
Herbert Wimmer 
Relativität ist Freiheit  
200 Gedichte 
Klever, 232 S., € 20,-  
 
Qian Zhongshu  
Die umzingelte Festung  
A. d. Chinesischen Monika Mötsch  
Matthes & Seitz, 500 S., € 25,70 
Die umzingelte Festung ist die Ge -
schichte des leichtsinnigen Taugenichts 
Fang Hongjian. Nach einem mehrjähri-
gen Auslandsaufenthalt kehrt der junge 
Mann 1937 aus Europa über Hongkong 
zurück nach China, um dort die seit 
Langem verabredete Ehe zu schließen. 
Doch auch sein unter zweifelhaften 
Umständen gekaufter Doktortitel hilft 
nicht darüber hinweg, dass er keine 
praktischen Fähigkeiten vorweisen kann, 
und schnell wird klar, dass er die an ihn 
gestellten Erwartungen nicht erfüllen 
kann. Als seine Verlobte noch vor der 
Heirat stirbt, stürzt er sich in bunte ero-
tische Abenteuer, durch die er in ein 
Netz von Abhängigkeiten, Intrigen und 
Verpflichtungen gerät. Qian Zhongsu 
entführt den Leser in eine meisterhaft 
geschilderte Kultur im Umbruch, in der 
in der Tradition und Moderne unversöhn -
lich aufeinanderprallen. Qians Sprach -
werk, das eines barocken Schelmen -
romans, wird damit zu einem leicht hin 
erzählten Schlüsselroman der chinesi-
schen Gesellschaft im 20. Jahr hundert. 
 
Ivna Žic  
Die Nachkommende  
Matthes & Seitz, 168 S., € 20,60 
Hochsommer. Eine junge Frau reist in 
einem Zug von Paris nach Kroatien, wo 
wie jeden Sommer die Familie auf der 
Großmutterinsel wartet. Sie denkt an 
den Mann, mit dem sie ein Jahr lang 
eine Beziehung führte, die nie wirklich 
anfangen konnte: Der Mann ist ein ver-
heirateter Mann. Ein Maler, der nicht 
mehr malt. In den fahrenden Zug setzt 
sich der tote Großvater zu ihr. Auch er 
ein Maler, auch er hatte aufgehört zu 
malen. Die zwei abwesend-anwesenden 
Männer werden zu ihren Begleitern auf 
einer Reise in die Vergangenheit und die 
Erinnerung, aus der sich eine Familien -
erzählung konstituiert. Das Auswandern 
der Eltern kurz vor dem Krieg in Kroatien 
hat eine Unzahl von Bewegungen aus-
gelöst. Aufbrechen, Abbrechen, es scheint 
eine Familien neigung zu sein, die sich 
wiederholt, die in Frage gestellt wird. 
 
 

Julian Barnes 
Kunst sehen  
Kiepenheuer & Witsch, 352 S., € 25,70 
Ein Buch voller Kunstgeschichten: Über 
Maler und ihre Exzentrik, über ihre 
Modelle, Musen, Bilder und Eskapaden. 
Ein Buch für Kenner und Laien gleicher-
maßen. Mit der Malerei befasste sich 
Julian Barnes bereits in seinem berühm-
ten Buch „Eine Geschichte der Welt in 
10 Kapiteln“, in dem er zum Beispiel 
Géricaults Bild „Das Floß der Medusa“ 
und die grausame Geschichte des 
Schiffsbruchs beschrieb. Auch dieses 
Buch ist voller Geschichten. Über die 
Künstler und ihre Exzentrik, über die 
Modelle und deren oftmals komplizier-
tes Verhältnis zu ihren Malern, über 
Autoren, die sich mit den Malern 
beschäftigen. Wir lernen zahlreiche 
bekannte Maler auf ganz neue Weise 
kennen. Von Delacroix, Courbet, Manet, 
Cézanne, Degas bis zu Lucian Freud. 
 
Abdelkader Benali  
Henri Matisse in Tanger  
Piet Meyer, 112 S., € 18,50  
Tanger ist die Stadt der Flaneure. Ich 
möchte Tanger à la Walter Benjamin, 
aus dem Blickwinkel des Flaneurs erkun-
den: als einer, der sich treiben lässt, sich 
verliert in der Stadt, verborgene Winkel 
entdeckt. Als einer, der Zeit und Raum 
entgrenzt. Ein Anti-Tourist. Ohne Story, 
ohne Ziel. Nur Bilder des Staunens. Und 
ich nehme den Zuschauer mit auf die 
Reise, zeige ihm meine Bilder von 
Tanger, alte Filmsequenzen aus dem 
Tanger der 1930er/40er/50er Jahre, 
daneben das Tanger von heute mit sei-
ner Gewalt, seiner neuen Bevölkerung 
und seinem frischen Elan. 
 
Matthias Bormuth  
Die Verunglückten  
Bachmann, Johnson, Meinhof, Améry 
Berenberg, 144 S., € 24,70 
Es ist etwas Unheimliches um diese vier 
Menschen, mit denen sich einige der 
vielleicht bedeutendsten Momente der 
deutschen Geschichte nach 1945 ver-
binden. Matthias Bormuth schaut hinter 
die politisch aufgeheizten Momente, in 
denen die deutschsprachige Öffentlich -
keit in den Siebziger Jahren den Atem 
anhielt: bei Verhaftung und Selbstmord 
der begabten Publizistin Ulrike Meinhof; 
bei der Nachricht vom Flammentod 
einer der sensibelsten Autorinnen, der 
gefeierten Ingeborg Bachmann; beim 

Suizid von Jean Améry, den die Tatsache, 
dass er Auschwitz überlebt hatte, nicht 
leben ließ; und bei der Nachricht vom 
einsamen Tod des auf einer Insel in der 
Themsemündung dem Alkohol erlege-
nen Uwe Johnson. Was verbindet diese 
auf so unterschiedliche Weise zu 
Prominenz gelangten Stars, die ihr 
Leben nicht aushalten konnten? 
 
Jürgen Egyptien  
Hans Lebert  
Eine biographische Silhouette 
Sonderzahl, 240 S., € 28,-  
 
Johan von Holten  
Psyche als Schauplatz des 
Politischen  
Zweisprachig Englisch / Deutsch  
Hatje, 264 S., Abb., € 41,20 
In einer globalisierten Welt mit neuen 
Kommunikationswegen rücken gesell-
schaftliche und politische Prozesse 
heute bis in die intimsten Sphären des 
Menschen vor. Die Psyche wird mehr 
und mehr zum Schauplatz des Poli -
tischen. Doch so universell dieses 
Phäno men wirkt, so sehr sind innere 
Landschaften, mentale Bilder und die 
Reaktion auf die Außenwelt kulturell 
geprägt. Die Ausstellung der Staatlichen 
Kunsthalle Baden-Baden und der beglei-
tende Katalog stellen die Frage, wie 
diese unterschiedlichen Erfahrungen 
mittels Kunst sichtbar gemacht werden 
können. Mit Werken internationaler 
zeitgenössischer Künstler präsentieren 
sie Positionen, die sich mit der 
Innenwahrnehmung und ihrer Trans -
formation ins Äußere beschäftigen. 
Ihnen werden Werke aus der Sammlung 
Prinzhorn gegenübergestellt, dem 
Museum für Kunst von Menschen mit 
psychischen Ausnahme-Erfahrungen. 
 
Annekathrin Kohout  
Netzfeminismus  
Digitale Bildkulturen  
Wagenbach, 80 S., € 10,30  
Eine britische Herzogin, die Stunden 
nach der Geburt gestylt mit Ihrem Baby 
posiert. Ein Supermodel, das während 
der Arbeit stillt – der Feminismus hat 
durch eigens für die Sozialen Medien 
entwickelte Bildformen eine neue Dyna -
mik erfahren. Erstmals geht es nicht nur 
darum, traditionelle Rollenmuster kri-
tisch zu analysieren, sondern bestehen-
de Schönheitsnormen und Körperideale 
zu verändern. 
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Herbert Lackner  
Als die Nacht sich senkte  
Europas Dichter und Denker zwischen 
den Kriegen  
Ueberreuter, 220 S., € 23,-  
Die Republik hatten 1919 fast alle be -
grüßt: Die Hoffnungen auf die neue Zeit 
waren groß. Aber bald wurden Arthur 
Schnitzlers Aufführungen von rechtem 
Mob gestürmt, Stefan Zweig war antise-
mitischen Repressionen ausgesetzt und 
aus München kamen Meldungen, ein 
gewisser Adolf Hitler ziehe mit einer 
Schlägerbande durch die Stadt. Manche 
Autoren lavierten sich geschickt durch 
Weimarer Republik, Faschismus und NS-
Zeit. Andere erkannten früh die Gefahr 
und konnten dennoch nichts anderes 
tun, als die Flucht zu ergreifen. Herbert 
Lackner begleitet Albert Einstein, Bertolt 
Brecht, Franz Werfel, Alma Mahler, Elias 
Canetti, Hugo von Hofmannsthal, Stefan 
Zweig, Oskar Kokoschka und viele ande-
re durch die dramatischen Zwischen -
kriegs jahre. 
 
Vittorio Magnago Lampugnani  
Bedeutsame Belanglosigkeiten  
Kleine Objekte im Stadtraum  
Wagenbach, 192 S., € 30,90  
Kiosk, Straßenlaterne, Abfalleimer, 
Gullydeckel – der Architekturhistoriker 
Lampugnani schenkt den scheinbar 
bedeutungslosen Objekten Aufmerk -
samkeit. Er erzählt ihre Geschichte(n) 
und erklärt, warum sie so wichtig für das 
Stadtbild sind. 
 
Michael Martens  
Im Brand der Welten  
Ivo Andrić. Ein europäisches Leben 
Biographie, Zsolnay, 496 S., € 28,80 
Für die epische Kraft, mit der er Motive 
und Schicksale aus der Geschichte sei-
nes Landes gestaltet, wurde Ivo Andrić 
1961 mit dem Nobelpreis für Literatur 
ausgezeichnet. Michael Martens zeigt in 
seiner meisterlich geschriebenen Bio -
grafie einen außergewöhnlichen Lebens -
weg nach: Es führt von der Kindheit in 
Bosnien über das Attentat von Sarajevo 
1914 bis zu Andrićs Zeit als Diplomat des 
Königreichs Jugoslawien in Hitlers Berlin. 
Diesen bewegten Zeiten folgen Jahre im 
von den Deutschen okkupierten Belgrad, 
als Andrić in völliger Zu rück ge zogenheit 
die großen Romane schreibt, die ihm 
Weltruhm einbringen werden – selten 
hat es ein bemerkenswerteres Dichter le -
ben gegeben. 
 
Doron Rabinovici  
I wie Rabinovici  
Zu Sprachen finden  
Sonderzahl, 128 S., € 16,-  

In der ersten Vorlesung zeigt der Autor 
auf, wie er „von der Sprache adoptiert“ 
wurde, von dem Deutschen, das für ihn 
nie eine selbstverständliche oder unbe-
lastete Sprache war und die er erlernte, 
nachdem er mit seiner Familie aus Tel 
Aviv nach Österreich übersiedelte. Er 
war eines jener Judenkinder, die es 
eigentlich gar nicht mehr geben konnte. 
„Meine Herkunft war die Erinnerung“, 
stellt Rabinovici fest, weshalb sein 
Schreiben auf der Notwendigkeit be -
ruht, über das zu sprechen, „was uner-
hört blieb“. 

Rüdiger Safranski  
Hölderlin  
Komm! ins Offene, Freund! 
Hanser, 400 S., € 25,80 
Dies ist die Geschichte eines 
Einzelgängers, der keinen Halt im Leben 
fand, obwohl er hingebungsvoll liebte 
und geliebt wurde: Friedrich Hölderlin. 
Als Dichter, Übersetzer, Philosoph, 
Hauslehrer und Revolutionär lebte er in 
zerreißenden Spannungen, unter denen 
er schließlich zusammenbrach. Erst das 
20. Jahrhundert entdeckte seine tat-
sächliche Bedeutung, manche verklärten 
ihn sogar zu einem Mythos. Doch immer 
noch ist Friedrich Hölderlin der große 
Unbekannte unter den Klassikern der 
deutschen Literatur. Der 250. Ge burts tag 
im März 2020 ist eine gute Gelegenheit, 
sich ihm und seinem Geheimnis zu 
nähern.  
 
Rüdiger Safranski 
Klassiker! 
Hanser, 160 S., € 18,50  
Welche Rolle spielen die Klassiker heute? 
Rüdiger Safranski im Gespräch mit 
Michael Krüger und Martin Meyer 
 

Margarete Schütte-Lihotzky 
Warum ich Architektin wurde  
Hg. Karin Zogmayer  
Residenz, 242 S., Abb., € 24,- 
Margarete Schütte-Lihotzky (1897–2000) 
war eine der ersten Frauen, die in 
Österreich Architektur studierten, und 
sie gilt auch heute noch als eine der 
bekanntesten und einflussreichsten 
Architektinnen ihrer Generation. Die 
Frankfurter Küche hat ihr Weltruhm ein-
gebracht, ihre unerschütterliche Lebens -
lust dafür gesorgt, dass sie auch an 
ihrem 100. Geburtstag noch einen flot-

ten Walzer mit dem Wiener Bürger -
meister aufs Parkett legen konnte. In 
diesen autobiografischen Erinnerungen 
zeichnet sie sehr persönliche Portraits 
von bekannten Weggefährten wie Otto 
Neurath, Josef Frank und Adolf Loos, 
klärt uns darüber auf, was das wirklich 
Revolutionäre an der Frankfurter Küche 
ist – und erzählt, dass sie Architektin 
werden wollte, um die Lebensqualität 
ihrer Mitmenschen zu verbessern. 
 
Gilbert Simondon  
Imagination und Invention  
Diaphanes, 400 S., € 36,- 
Ingenieure, Architekten, Schachspieler, 
Dichter und Revolutionäre verbindet 
eines: ihre Praxis ist elementar auf Bilder 
angewiesen. Welche Rolle Bilder in der 
Herausbildung neuen Wissens spielen 
und worin sich die Findigkeit der 
Imagination äußert, diesen Fragen geht 
Gilbert Simondon in seinen wegweisen-
den Sorbonne-Vorlesungen aus den 
Jahren 1965–1966 nach. Bei seinen 
Streifzügen durch die unterschiedlichs-
ten Gebiete des Wissens belässt er es 
nicht bei einer Spurensuche nach der 
Bedeutung von Bildern für das mensch-
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liche Leben, vielmehr fahndet er nach 
der Verbindung von Bildern und 
Lebendigkeit überhaupt. 
 
Michi Strausfeld  
Gelbe Schmetterlinge und die 
Herren Diktatoren  
Lateinamerika erzählt seine Geschichte  
Fischer, 576 S., 26,80 
Ein neuer, erhellender Blick auf die 
Geschichte Lateinamerikas – erklärt und 
erzählt von den Autoren des Kontinents. 
Geschrieben von Michi Strausfeld, die 
für den Boom der lateinamerikanischen 
Literatur in Deutschland seit den 1970er 
Jahren maßgeblich verantwortlich ist. 
Und ergänzt mit persönlichen Porträts 
der führenden Autoren, die sie alle 
kannte. Eine einzigartige und farbige 
Darstellung von 500 Jahren Kultur -
geschichte, so wie sie die großartige 
Literatur schildert in ihrer ganzen Spann -
breite von einer der profundesten 
Kennerinnen weltweit. 
 
Wolfgang Ullrich  
Selfies  
Digitale Bildkulturen  
Wagenbach, 80 S., € 10,30  
Warum konnten Selfies zum Inbegriff 
der Bildkultur der Sozialen Medien wer-
den? Wie verhalten sie sich zur 
Geschichte des Selbstporträts und der 
Selbstinszenierung? Wolfgang Ullrich 
schaut zurück und sieht sich in der 
Gegenwart um – ohne Selfiestick. 
 
Jan Wagner  
Schamane mit verbranntem Fuchs  
Über Ted Hughes  
Wunderhorn, 32 S., € 16,30  
Ted Hughes (1930–1998) wurde mit den 
Birthday Letters, in denen er seine tragi-
sche Ehe mit Sylvia Plath verarbeitete, 
einer breiteren Öffentlichkeit bekannt, 
war aber mit seinen früheren Werken – 
darunter Lupercal, Wodwo und Crow – 
längst zu einem der eigenwilligsten und 
einflussreichsten Dichter der englischen 
Sprache des letzten Jahrhunderts ge -
worden. Seine Tiergedichte über Hecht, 
Fuchs und Jaguar sind legendär, seine 
sinnliche und kraftvolle Bildsprache, mit 
der er sich der Natur wie den eigenen 
Abgründen stellt, seine Verbindung von 
lyrischer Eleganz mal mit roher Energie, 
mal mit verblüffender Zärtlichkeit der 
Welt und ihren Wesen gegenüber, hat 
mich seit jeher beschäftigt – und begeis-
tert. 
 

Anita Albus  
Sonnenfalter und Mondmotten  
Fischer, 240 S., Abb., € 49,40  
Nach ihren beiden erfolgreichen, hoch-
gelobten Büchern „Von seltenen Vögeln“ 
und „Das botanische Schauspiel“ wid-
met sich Anita Albus einer der faszinie-
rendsten Erscheinun gen der Natur: den 
Schmetterlingen. Spannend und farben-
froh erzählt sie von Raupen, Larven und 
Faltern aus aller Welt und lässt immer 
wieder auch die großen Schmetterlings -
liebhaber der Literaturgeschichte – von 
Goethe über Strindberg bis Nabokov – 
zu Wort kommen. Wie in ihren vorange-
gangenen Büchern verbindet Anita 
Albus dabei naturkundliches Wissen und 
historische Bildung mit dem genauen, 
liebevollen Blick einer Künstlerin, die mit 
Worten und Farben malt. Der opulent 
ausgestattete Band enthält über 60 
Abbildungen, darunter zahlreiche spek-
takuläre Schmetterlingsbilder von Anita 
Albus selbst. Ein Buch, das uns zum 
Staunen bringt und den Schmetterlin -
gen bei aller Präzision der Darstellung 
ihren Zauber, ihr Geheimnis lässt. 
 
Constantin von Barloewen  
Zur Ambivalenz des Fortschritts in 
der Pluralität der Kulturen 
Wallstein, 400 S., € 28,80 
Fortschritt – von seinen evolutions- und 
kulturgeschichtlichen Ursprüngen bis zu 
unserer Gegenwart des globalen Big 
Data birgt dieser Begriff ein hohes Maß 
an Ambivalenz. Constantin von 
Barloewen zeigt, wie sich die histori-
schen Entwicklungen in Technologie 
und Kultur sowohl mit der Sensibilität 
für ökologische Fragen als auch vor dem 
Hintergrund multipler Modernitäten ver-
einbaren lassen. Das Buch enthält 
Perspektiven zivilisationskritischer Über -
le gungen mit Blick auf die Zukunft: 
Welche Bedeutung hat die „Seele“ in 
einer zunehmend „technologischen“ 
Zivilisation. Im zweiten Teil des Buches 
beziehen prominente Akteure aus 
Wissenschaft, Politik und Wirtschaft 
Stellung zum Fortschrittsbegriff. Die 
Beiträge von Marc Augé, Zygmunt 
Bauman, Boutros Boutros-Ghali, Yves 
Coppens, Alexander Flores, Agnès 
Heller, Enrique Iglesias, Wladimir Kantor, 
John Mbiti, Edgar Morin, Ashis Nandy, 
u.a. zeugen von Kenntnissen anderer 
Kulturen, Gesellschaften und ökonomi-
scher Voraussetzungen. 
 
 

Brian A. Catlos  
al-Andalus  
Geschichte des islamischen Spanien  
Beck, 540 S., 21 Abb., € 30,80 
Das islamische Spanien bildete die 
Brücke zwischen dem unterentwickelten 
Europa und einer kosmopolitischen isla-
mischen Welt. Es gehört zu den grund-
legenden Voraussetzungen für die 
Renaissance wie für den Aufstieg 
Europas überhaupt. Auch die moderne 
jüdische Kultur ist ohne dieses einzigarti-
ge Kapitel kultureller und religiöser 
Koexistenz kaum denkbar. Muslime, 
Christen und Juden schufen im Süden 
Spaniens über acht Jahrhunderte hin-
weg eine kulturell und wissenschaftlich 
höchst bemerkenswerte Zivilisation, de -
ren große Zeugnisse – wie die Alhambra 
– uns bis heute mit ihrer überwältigen-
den Schönheit in den Bann schlagen. All 
dies zeigt uns Catlos in seiner dicht 
gewebten Geschichte einer entschei-
denden, aber bis heute missverstande-
nen Epoche. 
 
Tim Flannery  
Europa 
Die ersten 100 Millionen Jahre  
Insel, 387 S., Abb., € 28,80 
„Europa“, verkündete Angela Merkel 
2007 in Berlin, „ist viel mehr als Milch -
kühe und die Chemikalien richt linie“. 
Zweifellos verbindet die Landmassen 
vom nördlichen Skandinavien bis zum 
südlichen Italien mehr als ein gemeinsa-
mer Name. Aber die Fragen, was 
Europa, wer Europäer und was europä-
isch ist, sind heute so umstritten wie sel-
ten. 
 
Jonathan Safran Foer  
Wir sind das Klima! 
Kiepenheuer & Witsch, 336 S., € 22,70 
Jonathan Safran Foer schafft es, uns ein 
komplexes Thema wie die Klimakrise so 
nahe zu bringen wie niemand sonst. 
Und das Beste: Einen Lösungsansatz lie-
fert er gleich mit. Mit seinem Bestseller 
„Tiere essen“ hat Jonathan Safran Foer 
weltweit Furore gemacht: Viele seiner 
Leser wurden nach der Lektüre 
Vegetarier oder haben zumindest ihre 
Ernährung überdacht. Nun nimmt Foer 
sich des größten Themas unserer Zeit 
an: dem Klimawandel. Der Klimawandel 
ist zu abstrakt, deshalb lässt er uns kalt. 
Foer erinnert an die Kraft und Not wen -
dig keit gemeinsamen Handelns und 
führt dazu anschaulich viele gelungene 
Beispiele an, die uns als Ansporn dienen 
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sollen. Wir können die Welt nicht retten, 
ohne einem der größten CO2- und 
Methangas-Produzenten zu Leibe zu 
rücken, der Massentierhaltung. Foer 
zeigt einen Lösungsansatz auf, der nie-
mandem viel abverlangt, aber extrem 
wirkungsvoll ist: tierische Produkte nur 
einmal täglich zur Hauptmahlzeit. 
 
Stephen Greenblatt  
Die Erfindung der Intoleranz  
A. d. Englischen Tobias Roth 
Rom und das Christentum  
Wallstein, 100 S., € 12,40  
Das alte Rom war in vielerlei Hinsicht 
fortschrittlich. Unzählige Götter und 
Religionen lebten in der Millionenstadt 
am Tiber nebeneinander – es war eine 
politische Strategie des Weltreiches, 
andere Kulturen und deren Rituale zu 
integrieren, aber auch Religionskritik 
und Skepsis zu akzeptieren. Wie sich das 
mit dem Aufkommen des Christentums 
änderte und wie religiöse Intoleranz und 
Toleranz entstanden, zeichnet Stephen 
Greenblatt in seinem Essay nach. Damit 
zeigt er auch, wie sich aus der kultischen 
Vielfalt der Antike eine Gesellschaft ent-
wickelte, die auf Reinheit und Einheit -
lichkeit, auf Zerstörung und Zensur setz-
te. Vor allem die materialistische Vor -
stellung völlig unbeteiligter Götter 
erwies sich bald als etwas, das unter kei-
nen Umständen toleriert werden konnte 
und dessen Träger (ob Bücher oder 
Menschen) vernichtet werden musste. 
 
Éric Hazan  
Die Erfindung von Paris  
A. d. Französischen Karin Uttendörfer, 
Michael Müller 
Matthes & Seitz, 400 S., € 39,10 
Über Boulevards und Plätze, durch 
schmale Gassen und abseitige Gegen -
den, von den Faubourgs und Dörfern bis 
zur multikulturellen Metropole – Éric 
Hazan durchstreift Paris zu Fuß und 
durchquert dabei Epochen. Mit Ab -
stechern in die Kultur- und Literatur -
geschichte zeichnet er so einen einzigar-
tigen Atlas für alle, die von Paris träumen 
oder die dort längst Stammgäste sind. 
Éric Hazan lässt die Lichterstadt Schicht 
um Schicht vor dem inneren Auge des 
Lesers entstehen. Von den Zeiten, als 
Montmartre noch ein ärmliches Dörf -
chen war, zu den grandiosen Visionen 
Baron Haussmanns; von der Place Saint-
Jacques, wo er an Victor Hugos ein-
dringliche Schilderungen der Massen -
hin richtungen erinnert, zu den Schau -
plätzen der Pariser Kommune; von den 
finsteren Kapiteln der Kollaboration über 
die Befreiung 1944 bis zu den kreativ-
wilden Protesten vom Roten Mai 1968.  

Michel Leiris, Irene Albers (Hg.)  
Phantom Afrika  
Durchgesehene erweiterte Neuausgabe 
Nachwort H. J. Heinrichs  
Matthes & Seitz, 680 S., Ill., € 70,- 
Michel Leiris wird gerade wieder neu 
entdeckt: als Kronzeuge kolonialer 
Raub kunst. Tatsächlich wird man kaum 
einen Autor finden, der die fragwürdi-
gen Praktiken bei der Aneignung von 
Objekten durch Ethnografen in Afrika – 
Rettung durch Raub – so freimütig aus 
der Täterperspektive schildert. Die 
Ethnologen haben ihn nach diesen 
Enthüllungen zuerst als unseriösen 
„Literaten“ verunglimpft, um Phantom 
Afrika (1934) später zum Vorbild für eine 
experimentelle Ethnografie in der ersten 
Person zu erklären. Aus heutiger Sicht 
bietet das von Surrealismus und Psycho -
analyse inspirierte Tagebuch des Se -
kretärs der legendären, staatlich finan -
zierten Forschungs- und Sammlungs reise 
von Dakar nach Djibouti (1931–1933), 
der ersten und größten dieser Art, viel-
leicht noch grundlegendere Einsichten in 
die Paradoxien der Feldforschung im 
kolonialen Zeitalter. Zum Antikolo nial isten 
wurde Leiris erst durch diese Erfahrung.  
 
Mischa Meier 
Geschichte der Völkerwanderung  
Europa, Asien und Afrika vom 3. bis 
zum 8. Jahrhundert n. Chr.  
Beck, 1536 S., Abb., € 59,70 
Wie oft Menschen tödliche Furcht vor 
heran  drängenden Heeren fremder 
Völker empfunden haben, zeigt Mischa 
Meier in seiner magistralen Darstellung 
der Völkerwanderungszeit. Sie beinhal-
tet die Geschichte des späten Imperium 
Romanum sowie die Geschichten der 
nachrömischen Herrschaftsbildungen im 
Westen, jene des frühen Byzan tinischen 
Reiches, aber auch die des frühen islami-
schen Kalifats bis zum Ende der 
Umayyaden. Reich an Informa tio nen, 
stets verständlich und spannend zu 
lesen, führt sie den Leser von der euro-
päischen und nordafrikanischen Atlantik -
küste bis zu den zentralasiatischen 
Knotenpunkten der Seiden straße, nach 
Nordindien und zum Hindukusch, von 
Skandinavien und Britannien im Norden 
bis nach Arabien im Süden. Sie macht 
vertraut mit den dramatischen Ereignis sen 
dieser Zeit und den damit einhergehen-
den tiefgreifenden Wandlungsprozessen.  
 
Jason W. Moore  
Kapitalismus im Netz des Lebens  
Matthes & Seitz, 500 S., € 39,10 
Erderwärmung, Naturkatastrophen, der 
Finanzcrash und Hungersnöte – im noch 
jungen 21. Jahrhundert häufen sich Krisen 

globalen Ausmaßes. Statt sie getrennt 
zu lesen, gilt es, sie zusammen zu den-
ken – und zu begreifen, dass der Kapita -
l ismus kein der Natur äußerliches System 
ist, sondern diese erst hervorbringt. 
Meine These lautet, dass die Binarität 
von Natur/Gesellschaft für die immense 
Gewalt, Ungleichheit und Unterdrückung 
der modernen Welt auf direkte Weise 
verantwortlich ist; und dass der Blick auf 
die Natur als etwas Äußeres eine Grund -
bedingung der Kapitalakkumulation ist.  
 
Timothy Morton  
Ökologisch sein  
Matthes & Seitz, 200 S., € 20,60 
Trotz aller Panik leben wir in der beque-
men Illusion, dass Erderwärmung und 
Massenaussterben erst noch bevorste-
hen. Deshalb erheben wir Daten und 
produzieren Fakten, als könnten wir 
damit die Welt retten. Handlungsfähig, 
so glauben wir, sind wir erst, wenn wir 
genug wissen. Wir sehnen uns nach 
dem Blick von oben, der uns das Gefühl 
gibt, über den Dingen zu stehen. Doch 
um uns ökologisch zu verhalten, brau-
chen wir nicht noch mehr über Ökologie 
zu lernen. Wir sind ökologisch, indem 
wir atmen, Felder bestellen, Tiere und 
Pflanzen essen und in Seen baden. Erst 
wenn unser Denken die Vogelper -
spektive aufgibt, in der wir selbst der 
blinde Fleck sind, werden wir auch ver-
stehen können, dass wir unauflöslich 
mit unserer nichtmenschlichen Umwelt 
verquickt sind. Wir können vielleicht 
nicht wissen, wie die Biosphäre funktio-
niert, aber wir können uns auf sie ein-
stimmen. Als Individuen werden wir in 
tausend Jahren nichtig sein. Was wir 
getan haben, wird es nicht sein. 
 
Grey Owl 
Pfade in der Wildnis   
Eine indianische Erzählung von der Natur  
A. d. Englischen Peter Torberg  
Andere Bibliothek, 300 S., € 45,30  
Grey Owl – indianisch „Wascha kwones-
sin“, deutsch „Der Vogel, der nachts 
wandert“ – hat eine frühe ökologische 
Literatur geschrieben, die ihre Über -
zeugungskraft allein aus der Schilderung 
der Natur Nordkanadas schöpft. Pfade 
in der Wildnis ist das erste Buch eines 
Mannes, dessen kindlicher Wunsch, 
Indianer zu werden, so groß war, dass er 
es tatsächlich wurde. Er erzählt von den 
Wundern der Tier- und Pflanzenwelt 
und von einem ganzen Kosmos, der des 
Menschen nicht bedarf und doch von 
der Zivilisation bedroht ist. Grey Owl 
führt uns in seinen Geschichten und 
Episoden in das Leben der kanadischen 
Trapper, der Fallensteller und Wildtier -
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jäger in der Wildnis, jenseits der „Front“, 
der äußersten Grenze der menschlichen 
Besiedelung. Es ist eine Welt, in der 
allein die Gesetze der Natur Gültigkeit 
haben, fernab der Zivilisation. 
 
Paul Parin  
Zu viele Teufel im Land  
Aufzeichnungen eines Afrikareisenden 
Mandelbaum, 240 S., € 22,-  
Paul Parin, Goldy Parin-Matthèy, Fritz 
Morgenthaler und Ruth Morgenthaler-
Mathis unternahmen acht gemeinsame 
Reisen in Länder südlich der Sahara. Die 
Reisen fanden zwischen 1954 und 1977 
statt, also vor dem Ende der Kolonialzeit 
und in den ersten Jahren der Unab -
hängigkeit der westafrikanischen 
Staaten. Der Weltbürger, Ethnopsycho -
analytiker und Schriftsteller Paul Parin 
begegnet den Auswirkungen dessen, 
was die europäischen Kolonisatoren 
einst in Gang gesetzt haben. Die zwölf 
Erzählungen, die in diesem Band ver-
sammelt sind, hat Parin aus seinen 
Erinnerungen 1983 und 1984 zusam-
mengefügt. Die zeitliche Abfolge der 
Erzählungen und manchmal sogar die 
Geographie hat er dabei nicht streng 
beachtet – im Vordergrund steht das 
Persönliche in den Begegnungen in 
Afrika, das durch die Erzählkraft des 
Autors den Leser in seinen Bann zieht. 
 
Paul Parin  
Beziehungsgeflechte  
Korrespondenzen von Goldy und 
August Matthèy, Fritz Morgenthaler 
und Paul Parin 
Mandelbaum, 200 S., Abb., € 20,- 
Paul Parin war sein Leben lang Brief -
schreiber. Der erste von drei Bänden 
ausgewählter Briefe berichtet aus der 
Familie Parin und widmet sich der 
Korrespondenz zwischen den engen 
Freunden Paul Parin, Goldy Matthèy, 
Fritz Morgenthaler und Gustl Matthèy in 
den Kriegs- und Nachkriegsjahren 
1939–1955. In der Korrespondenz spie-
gelt sich diese Zeit im Fokus verschiede-
ner Orte: Zürich, mit dem Café Select, 
dem Treffpunkt der Emigranten, 
Antifaschisten und der Bohème, der 
Spiegelgasse, der Couch des Psycho -
analytikers Rudolf Brun und der Praxis -
gemeinschaft am Utoquai 41, Prijedor in 
Bosnien, dem Ziel der Ärztemission des 
Schweizerischen Roten Kreuzes, sowie 
Westafrika, wohin die ersten For -
schungs reisen ab Mitte der 1950er Jahre 
führten. In den Briefen werden die 
Freundschafts- und Liebesbande leben-
dig, mit denen sich die Gruppe formiert, 
und über das Ende von Krieg und 
Faschismus hinaus das Unbehagen in 

Kultur und Gesellschaft mit den Mitteln 
der Psychoanalyse im Blick behielt und 
weit gefächert untersucht. 
 
Volker Reinhardt  
Die Macht der Schönheit  
Kulturgeschichte Italiens  
Beck, 651 S., 96 Abb., € 39,10 
Das Erbe der Antike, arabische Einflüsse 
auf Sizilien, byzantinische Prägungen in 
Venedig, deutsche, spanische und fran-
zösische Kaiser und Könige: Italien 

wurde ebenso stark von außen geprägt 
wie durch seine innere Vielfalt. Reinhardt 
zeigt in dieser souveränen Summe seiner 
jahrzehntelangen Be schäfti gung mit 
Italien, wie sich seit dem 11. Jh. aus die-
sen Faktoren eine Kultur entwickel te, die 
von Italienern und Nicht-Italienern als 
„italienisch“ verstanden wird. Er lässt mit 
leichter Hand Bilder, Bauwerke und 
Gärten, Dichtungen, Opern und Filme, 
Staatstheoretiker und Naturforscher, 
Kulturen der Küche und des Designs 
lebendig werden und verfolgt von hier 
aus lange Entwicklungs linien: von den 
sizilianischen Baronen bis zur Mafia, von 
der Renaissance zum Risorgi mento, von 
der Volksnähe Boccaccios bis zu den ein-
fachen Leuten bei Fellini. 
 
James C. Scott  
Die Mühlen der Zivilisation  
Eine Tiefengeschichte der frühesten 
Staaten  
Suhrkamp, 329 S., € 32,90 
Uns modernen Menschen erscheint die 
Sesshaftigkeit so natürlich wie dem Fisch 
das Wasser. Wie selbstverständlich ge -
hen wir und auch weite Teile der histori-
schen Forschung davon aus, dass die 
neolithische Revolution, in deren Verlauf 
der Mensch seine nomadische Existenz 

aufgab und zum Ackerbauern und Vieh -
züchter wurde, ein bedeutender zivilisa-
torischer Fortschritt war, dessen Früchte 
wir noch heute genießen. Einzig die 
„Barbaren“ haben sich gegen die Müh -
len der Zivilisation gestemmt, sich der 
Sess haftigkeit und den neuen Be steu -
erungssystemen verweigert und damit 
der Unterordnung unter eine staatliche 
Macht. Sie sind die heimlichen Helden 
dieses Buches, das unseren Blick auf die 
Menschheitsgeschichte verändert. 

Bernd Ulrich  
Alles wird anders  
Das Zeitalter der Ökologie  
Kiepenheuer & Witsch, 256 S., € 16,50 
Die ökologischen Widersprüche ver-
schärfen sich, die politischen Ausein an -
dersetzungen um Klimawandel, Arten -
sterben, Ernährung, ja unsere ganze 
Lebens- und Produktionsweise werden 
härter. Die Ökologie ist endgültig kein 
Thema mehr unter anderen, sie wird 
zum zentralen Aggregatzustand der 
Politik. Warum ist das so? Im nicht  
enden wollenden Sommer 2018 ist den 
Menschen die schwache ökologische 
Bilanz der Merkel-Jahre ins Bewusstsein 
getreten. Die Grünen konnten deswegen 
ihre demoskopischen Werte verdoppeln. 
Hinzu kommt, dass klimapolitisch immer 
öfter Stunden der Wahrheit anstehen: 
Verkehrswende, Energie wende, Agrar -
wende – die Ein griffe, die nötig sind, um 
die Erder wärmung leidlich zu begren-
zen, sind tief, die anstehenden Ver -
änderungen werden reale Verlierer und 
Gewinner haben, sie bergen Chancen 
und Schmerzen. Kein Wunder, dass der 
Streit nun ins politische Zentrum rückt 
und alle anderen Themen neu beleuchtet 
– von der sozialen Gerechtigkeit bis zur 
Demokratie und den Menschenrechten. 
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Thomas Aichhorn 
Freud arbeiten lassen 
Die Dynamisierung der Sexualtheorie 
durch Jean Laplanche. Eine Einführung 
Brandes & Apsel, 176 S., 20,50 
Laplanches Forschungsarbeit besteht in 
der wissenschaftlichen Erkundung von 
Freuds Psychoanalyse zu einer Zeit, in 
der außerhalb, aber auch innerhalb der 
Psychoanalyse Freuds Metapsychologie, 
meist verkürzt und missverstanden tra-
diert, heftig umstritten und in Misskredit 
geraten ist oder überhaupt nicht mehr 
beachtet wird. Seine Rückkehr zu Freud 
weist nach, dass Psychoanalyse weder 
über ein Wissen verfügt, das in linearem 
Fortschritt gewonnen worden ist, noch 
in der Weise systematisiert werden 
kann, dass sie als eine in sich abge-
schlossene Lehre, als eine Anwendung 
von Lehrsätzen, vermittelbar wäre. Ist 
das Unbewusste Ursprung und Inhalt, 
dann muss auf die Sicherheit von verfes-
tigtem Wissen verzichtet werden. 
 
Nusin Arslan  
Bilder als Brücke zur Sprache  
EYE, 63 S., Abb., € 25,-  
Erfahrungen, theoretische Überlegun gen, 
Zeichnungen Nusin Arslans, die als 
Studierende und Patientin nach einem 
Schädel-Hirn-Trauma Kunstthera peu -
tische Erfahrungen nutzen konnte.  
 
Martin S. Bergmann 
Liebe und ihre Schicksale  
Zur Psychodynamik in Therapie und 
Alltag  
Brandes & Apsel, 176 S., € 20,50  
Bergmann gibt uns mit diesem Werk 
Einblicke in die Psychodynamiken der 
Übertragungsliebe in der Psychotherapie 
mit ihren regressiven und progressiven 
Seiten für die Entwicklung. Daraus zieht 
er Schlüsse für das Verständnis der Liebe 
außerhalb des Behandlungszimmers. Er 
wählt dabei auch einen kulturgeschicht-
lichen Ansatz, denn ohne das Ver stän d -
nis des Kontextes bleibt das Erschei -
nungsbild der leidenschaftlichen Liebe 
mit ihren Transformations prozessen im 
Alltag und im Lebenslauf sinnentleert. 
 
Albrecht Boeckh 
Die dialogische Struktur des Selbst  
Psychosozial, 240 S., € 30,80 
Die Einsicht in die dialogische Struktur 
des Selbst erweitert dessen Konzeptua -
lisierung in der Gestalttherapie um eine 

soziale Funktion und sprengt damit 
deren vor allem auf Selbsterhalt gerich-
tete Konzeption. Mit dieser Erkenntnis 
schafft Boeckh eine Theorie grundlage für 
die relationale und emotionsorientierte 
Ge stalttherapie. Er zeigt die praktische 
Anwendbarkeit seines Konzepts in 
Psycho therapie, Supervision und Coach -
ing, veranschaulicht das Verhältnis von 
Gestalttherapie und Psycho drama und 
positioniert die Gestalttherapie inner-
halb der humanistischen Psychotherapie. 
 
Christopher Bollas 
Wenn die Sonne zerbricht  
Das Rätsel Schizophrenie  
Klett-Cotta, 259 S., € 28,80 
Für eine humanere und effektivere 
Behandlung der Schizophrenie. In die-
sem Buch schildert der erfahrene 
Psycho therapeut Christopher Bollas 
seine Begegnungen mit schizophrenen 
Patienten. Er erläutert Ursachen, Ent -
wicklung und Verlauf der Schizophrenie 
und führt uns auf diese Weise behutsam 
und mit viel Einfühlungsvermögen an 
das Rätsel dieser tückischen Erkrankung 
heran. Den Schlüssel im Umgang mit 
schizophrenen PatientInnen – und sogar 
zur Heilung – sieht er im intensiven 
Gespräch und dem persönlichen 
Kontakt mit dem Erkrankten. Effektiv 
und human: Therapie statt Tabletten 
 
Raphael Gaßmann (Hg.) 
Sucht: bio-psycho-sozial  
Kohlhammer, 200 S, Abb., € 29,90 
Biologische, psychische und soziale 
Faktoren sind nicht eigenständig ursäch-
lich verantwortlich für die Entstehung 
und Überwindung von Sucht. Sie stellen 
Teile eines verflochtenen Ganzen dar, 
deren dynamische Wechselbeziehungen 
von Bedeutung für die Entstehung und 
den Verlauf von Suchterkrankungen sind. 
Der Sammelband analysiert und dis -
 kutiert aus unterschiedlichen fach lichen 
Perspektiven die Umsetzung des bio-
psycho-sozialen Modells in der Be glei -
tung, Beratung und Behandlung sucht -
gefährdeter und süchtiger Menschen. 
 
Paul Henze (Hg.) 
Psychoanalyse und männliche 
Homosexualität  
Beiträge zu einer sexualpolitischen 
Debatte 
Psychosozial, 330 S., € 35,90 
Patrick Henze, Aaron Lahl und Victoria 

Preis machen ernst mit der Aufarbeitung 
der Geschichte der Antihomosexualität 
in der Psychoanalyse. Sie verdeutlichen, 
dass auch die Psychoanalyse von der 
Schwulenbewegung und ihren Theo -
retikerinnen und Theoretikern profitie-
ren kann. Die Autorinnen und Autoren 
des Bandes plädieren dafür, die derzeit 
marginalisierte Triebtheorie wieder in 
den psychoanalytischen Diskurs zu 
holen und sie für ein Verstehen sexueller 
Erscheinungen in all ihren Facetten pro-
duktiv zu machen. Dabei stellen sie auch 
heikle Themen wie Promiskuität, Anal -
verkehr, Pädosexualität und HIV in ein 
neues Licht. 
 
Guy Hocquenghem  
Das homosexuelle Begehren  
Nautilus, 200 S., € 18,50  
Als er „Das homosexuelle Begehren“ 
1972 schrieb, war Guy Hocquenghem 
gerade 25 Jahre alt – eine schillernde 
Persönlichkeit, Philosoph, Trotzkist und 
Schwulenaktivist. Hocquenghem fordert 
ein neues Denken über Geschlecht, 
Begehren und Sexualität, jenseits binärer 
Schemata und des „ödipalen Dreiecks“ 
der psychoanalytischen Theorie. Für ihn 
gibt es keine stabile (sexuelle) Identität, 
sondern nur ein universelles Begehren. 
Skeptisch gegen jede Behauptung von 
„Normalität“ kritisiert Hocquenghem 
daher auch jene liberale Ideologie, die 
Homosexualität zwar toleriert, aber nur 
als von der Normalität klar abgetrenntes 
„Minderheiten-Phänomen“. Sein Buch 
ist eine radikale Kritik der gesellschaftlich 
fest verankerten Homophobie, zugleich 
aber auch ein Appell an die Bewegung, 
sich nicht vom liberalen Integrations -
versprechen blenden zu lassen.  
 
Philippe Julien  
Jacques Lacan lesen  
Zurück zu Freud  
Turia + Kant, 240 S., € 29,-  
Jacques Lacans genaue und originelle 
Lektüre von Freuds Schriften bildet den 
Dreh- und Angelpunkt dieses Buchs, das 
sich zum Standardwerk entwickelt hat. 
Julien entwickelt darin die ge samte Ent -
wicklung von Lacans eigener Lehre um 
die zentralen Begriffe des Symbolischen, 
des Imaginären und des Realen. Dieses 
Buch leistet damit einen wesentlichen 
Beitrag zur Debatte um Lacans „Rück -
kehr zu Freud“ und insbesondere zur 
Aufwertung der Dimension des Imagi -
nären. Der klare Stil und der chrono -
logische Aufbau entlang von Lacans 
Schriften, Seminaren und Artikeln verlei-
hen diesem Text zudem den Charakter 
einer genauso ausführlichen wie kom-
pakten Einführung in das Werk Lacans. 
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Hans Kilian  
Kulturpsychologie, Wissenschafts -
geschichte und Interdisziplinarität 
Vorlesungen 
Psychosozial, 400 S., € 41,10  
In den Beiträgen zur Hans-Kilian-
Vorlesungsreihe werden Ansätze und 
Forschungsergebnisse einer zeitgenössi-
schen Psychologie präsentiert, die sich 
als Sozial- und Kulturwissenschaft ver-
steht und einen intensiven Austausch 
mit Nachbardisziplinen wie der 
Soziologie, Geschichtswissenschaft, 
Erziehungswissenschaft oder Philo -
sophie pflegt. Die Arbeiten verknüpfen 
empirische Untersuchungen mit grund-
lagentheoretischen und anthropologi-
schen Reflexionen. Beiträge von 
Christian Allesch, Anil Bhatti, David 
Bloor, Jens Brockmeier, Ole Dreier, Lutz 
Eckensberger, Lilli Gast, Kenneth 
Gergen, Mary Gergen, Roland 
Reichenbach, Paul Stenner, Jaan Valsiner 
und Rainer Winter 
 
Melanie Klein  
Vorlesungen zur Behandlungstechnik  
Hg. John Steiner  
Psychosozial, 200 S., € 30,80 
Melanie Kleins klinische Vorlesungen 
spiegeln ihre analytische Haltung und 
die Besonderheiten ihrer Behand -
lungstechnik deutlich wider. Anhand kli-
nischer Beispiele veranschaulicht Klein 
die Interaktion von realer Erfahrung mit 
unbewussten Fantasien, die Deutungs -
technik der Übertragungs-Gegen über -
tragungs-Analyse und das Konzept der 
projektiven Identifizierung. 
 
Tillmann F. Kreuzer  
Die Jugendlichen und ihre 
Geschwisterbeziehungen 
Kohlhammer, 200 S., € 26,80 
Geschwisterbeziehungen haben als 
wesentlicher Faktor der Erziehung und 
Sozialisation bislang nur stiefmütterliche 
Behandlung erfahren. Heute sind 
Geschwister umso mehr aufeinander 
angewiesen, je kleiner die Familien und 
je kurzlebiger die Ehen und Partner -
beziehungen sind. In den Blick genom-
men werden in diesem Band die 
Besonderheiten und prägenden Aspekte 
der Geschwisterbeziehung, Rivalität 
unter den Geschwistern im Übergang 
von der Kindheit zum Jugendalter, 
Geschwisterbeziehungen in Familien mit 
kranken, behinderten und suchterkrank-
ten Geschwistern, die Erziehung in der 
Geschwisterbeziehung usw. Dabei kom-
men in eindrücklichen Narrationen die 
Jugendlichen selbst zu Wort, die über 
die Herausforderungen im Umgang mit 
ihren Geschwistern berichten. 

Joachim Küchenhoff/Ralf T. Vogel 
Psychotherapie an der Grenze des 
Machbaren  
Kohlhammer, 108 S., € 19,60 
Psychotherapeuten stoßen immer neu 
an Grenzen. Man kann sich bemühen, 
sie zu verschieben – etwa indem neue 
Gruppen von Patienten einbezogen und 
so der Wirkungskreis erweitert wird. Wir 
beherrschen allerdings immer nur eine 
Auswahl aus zahlreichen Verfahren und 
Methoden, so dass unsere eigenen 
Möglichkeiten begrenzt sind und wir – 
je nach Indikation – anderen den Vortritt 
lassen sollten. Soziale und körperliche 
Realitäten lassen sich u. U. durch 
Psycho therapie nicht verändern. Schließ -
lich ist unsicher, ob die Patienten unser 
Angebot aufgreifen können oder wollen. 
 
Fotini Ladaki  
Die Geburt der Seele  
Passagen, 96 S., € 12,30  
Geht man ein Leben lang mit seiner ei -
ge nen Seele schwanger, ohne zu 
wagen, sie zu gebären? Man sollte auf 
den schwangeren Kopf des Unbe -
wussten mit dem Hammer schlagen, 
wie einst Hephaistos Zeus auf den Kopf 
schlug, um so die Geburt der eigenen 
Seele zu ermöglichen. Die Autorin be -
trachtet Athene als Hypermetapher für 
die autonome Seele und untersucht fünf 
Wege, die zu ihrer Geburt führen: Exodus 
und Exil, Techne und Kunst, die Psycho -
analyse, die List – verstanden nicht als 
Arglist oder Hinterlist, sondern als die 
höchste Form der Intelligenz – und 
schließlich die Anomie. Mit der Anomie 
wird Antigone in Verbindung gebracht, 
die sich gegen Kreons Gesetz stellte und 
ihrem Bruder die Ehre eines Menschen 
verlieh, indem sie ihn beerdigte, statt ihn 
den Hunden zum Fraß vorzuwerfen. 
 
Éric Laurent  
Die Kehrseite der Biopolitik  
Eine Schrift für das Genießen 
Turia + Kant, 331 S., € 39,-  
Die Biopolitik der Gegenwart verherrlicht 
die imaginäre Vermessung des quantifi-
zierbaren Körpers und die Abgetrennt -
heit des Körperbilds von den Erfah run -
gen des sprechenden Körpers. Anstatt 
das Subjekt mit dem Unbe wussten in 
Verbindung zu bringen – also damit, 
dass es nicht erinnern kann, was es weiß 
– verspricht die Anwendung der biopoli-
tischen Lösungs routinen die Organi sa -
tion der individuellen Leiden schaften und 
die Linderung subjektiven Leids, ohne 
das Intime und Partikulare des Sub jekts 
zu berühren. Éric Laurent be schreibt die 
Kehrseite dieser Entwick lung anhand 
einer Tour de Force durch die späte Lehre 

Lacans und stützt sich auf die jüngsten 
von Jacques-Alain Miller zusammenge-
tragenen Entwicklungen in der Inter pre -
tation der Lacan'schen Psychoanalyse. 
 
Frank Matakas  
Psychodynamik der Schizophrenie  
Kohlhammer, 156 S., € 35,-  
Durch die gestörte Fähigkeit, zwischen 
Selbst und Wirklichkeit unterscheiden zu 
können, beeinflusst die Schizophrenie 
die gesamte Persönlichkeit eines Men -
schen und stellt den Therapeuten bei 
der Behandlung somit vor große Heraus -
forderungen. Das Buch be schreibt ein 
Modell der Psychose, das die allgemeine 
kommunikative Be deutung psychischer 
Symptome herausarbeitet. Psycho ana -
lytische Theorien finden hier ebenso Be -
rücksichtigung wie biologische und 
sozio logische, wobei der Fokus auf das 
Verständnis der Symptomatik, die Situ -
ation der Familie und Inter ventions -
techniken gelegt wird. Verschiedene 
Therapieansätze werden auf ihre Wirk -
möglichkeiten und Grenzen hin unter-
sucht, zahlreiche Fallbeispiele dienen der 
Veranschaulichung. 
 
Ingrid Moeslein-Teising u.a. (Hg.)  
Geschlechter-Spannungen  
Psychosozial, 438 S., € 46,20 
Theorien zur Geschlechtsidentität sind in 
einem steten Wandel begriffen: von der 
Dichotomie der Geschlechter bis zum 
Genderdiskurs, von Freud bis Butler. 
Einigkeit besteht heute darin, dass 
Geschlechtsidentität das Resultat einer 
komplexen Interaktion zwischen körper-
lichen, seelischen und sozialen Faktoren 
ist. Vor diesem Hintergrund erkunden 
die Autorinnen und Autoren die Rollen 
von Mann und Frau. Mit dem Ziel, die 
Bedeutung der Generativität für das 
Geschlechterverhältnis besser zu verste-
hen, wird außerdem die Relevanz von 
inneren und äußeren Vätern und 
Müttern für die Entwicklung des 
Individuums betrachtet. 
 
Jack Novick  
Die Freiheit des Selbst  
Zwei Systeme der Selbstregulation 
Brandes & Apsel, 248 S., € 30,80 
Seit über 50 Jahren befassen wir uns mit 
zerstörerischem und selbstzerstöreri-
schem sadomasochistischem Verhalten 
einzelner Menschen. Es reicht von 
Entwicklungsstörungen bei Säuglingen, 
unkontrollierter Gewalt bei Kindern bis 
zu Mord und Suizid bei Jugendlichen 
und Erwachsenen. Bei unserer alltägli-
chen klinischen Arbeit stoßen wir unab-
hängig von der Diagnose der Störungen 
bei all diesen Patienten auf Anzeichen 
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von Sadomasochismus. Das Augenmerk 
der meisten Bemühungen in der psycho-
analytischen Therapie richtet sich auf 
Symptome wie Wiederholungszwang, 
Widerstand, Abwehr, Abbrüchen oder 
auch Sackgassen in der Beziehung zwi-
schen Therapeut und Patient. Wir legen 
einen besonderen Schwerpunkt auf fol-
gende Themen: Hilflosigkeit, übermäch-
tige Wut, Angst vor Affekten und 
Erregungszuständen, tyrannisches Über -
ich, Ursachen von Traumata, Aus wirkun -
gen präödipaler, ödipaler und postödi-
paler Pathologie oder auch die ständige 
Gefahr der Selbstzerstörung. 
 
Paul Parin 
Die Psychoanalyse geht fremd  
Psychoanalyse und Ethnopsychoanalyse 
Schriften 1946–1972 
Mandelbaum, 550 S., € 34,.  
Die Ethnopsychoanalyse begleitete die 
sozialen Kämpfe der sechziger Jahre in 
der westlichen Welt. Dieser Band ver-
sammelt erstmals alle zentralen Texte. Er 
beinhaltet alle Schriften zwischen 1946 
und 1972, von denen Paul Parin einige 
gemeinsam mit Fritz Morgenthaler und 
Goldy Parin-Matthèy verfasst hat. Der 
Schlüsseltext ist die Untersuchung über 
„Die Kriegsneurose der Jugoslawen“, 
den Parin 1946 unmittelbar nach seiner 
Rückkehr aus Jugoslawien schrieb. Es ist 
dies die erste Anwendung der 
Psychoanalyse als sozialwissenschaftli-
ches Forschungsinstrument, die Schule 
machte. Die Untersuchung gesellschaft-
licher Wirkungen auf psychische 
Vorgänge am Beispiel der Kriegsneurose 
setzt sich mit der Anwendung der 
Psychoanalyse in der Feldforschung in 
Westafrika fort. Die dabei entstehende 
Ethnopsychoanalyse kann mit den hier 
abgedruckten Arbeiten nachvollzogen 
werden. 
 
Claus-Dieter Rath  
Sublimierung und Gewalt  
Elemente einer Psychoanalyse der  
aktuellen Gesellschaft  
Psychosozial, 190 S., € 33,90 
Claus-Dieter Rath stellt die Sublimierung 
ins Zentrum seiner Analysen aktueller 
zivilisatorischer und politischer Um -
brüche. Sublimierungsfähigkeit ist das 
Kernstück des subjektiven Zivilisations -
prozesses und der sozialen Bindung der 
Individuen. Sie ist abhängig von den kul-
turellen Mitteln einer Epoche und trägt 
zur unbewussten Kulturarbeit des Ein -
zelnen bei. Doch die historischen Errun -
genschaften der Sublimierung und die 
Fähigkeit der Menschen zur subjektiven 
Realisierung hoher Werte stehen jeder-
zeit auf dem Spiel. 

Oliver Sacks 
Alles an seinem Platz  
Erste Lieben und letzte Fälle  
Rowohlt, 384 S., € 24,70 
Der Neurologe Sacks ist durch seine Fall -
geschichten weltberühmt ge worden. Er 
hat eine neue Form des Ver ständnisses 
für seine Patienten entwickelt, indem er 
deren Eigenheiten nicht als Defekte oder 
Behinderung abtat, son dern sie in ihrer 
Besonderheit wahrnahm und beschrieb. 
Als Sacks 2015 starb, hinterließ er eine 
Fülle von Aufzeichnungen: Er schreibt 
über Depressionen und Psychosen, über 
das Tourette-Syndrom und Demenzer -
kran kungen, Träume und Halluzina -
tionen. Und er gibt Einblicke in seine 
persönliche Welt, indem er sein Faible 
für Farngewächse und Gingkobäume 
be schreibt und von seinem meistgelieb-
ten Sport erzählt: dem ausgiebigen 
Schwimmen in Seen und Flüssen.  
 
Siegfried Zepf, Dietmar Seel 
Psychoanalyse und politische 
Ökonomie  
Krtitik der psychoanalytischen Praxis 
und Ausbildung  
Psychosozial, 220 S., € 30,80 
Mit dieser Streitschrift untersuchen 
Siegfried Zepf und Dietmar Seel die psy-
choanalytische Praxis und die psycho-
analytische Ausbildung aus der Per -
spektive der Marx'schen Warenanalyse. 
Aus dem Warencharakter psychoanalyti-
scher Dienstleistungen leiten die Auto -
ren ab, dass Psychoanalytikerinnen und 
Psychoanalytiker als kleinbürgerliches 
„Mittelding zwischen Kapitalist und 
Arbeiter“ (Marx) aufzufassen sind. Ihr 
Interesse an der Tausch wert realisierung 
ihrer Dienstleistung führt dazu, dass sie 
auf sozialkritische Fragen verzichten. 
 
Timo Storck  
Objekte  
Kohlhammer, 192 S., € 32,90 
Im vierten Band der Reihe wird das kon-
zeptuelle Feld der psychischen Reprä -
sentanzen erörtert: Was bedeutet es, 
über sich und andere nachzudenken und 
mit inneren Bildern von Selbst und Nicht-
Selbst umzugehen? Wie entwickelt sich 
diese Fähigkeit und welche Beein trächti -
gungen können auftreten? Das Verhält -
nis „innerer“ und „äußerer“ Objekte wird 
diskutiert, ebenso wie die Frage nach 
dessen unbewussten Aspekten. Es geht 
hierbei um einen Blick auf die Entwick -
lungspsychologie psychischer Reprä -
sentanzen sowie um die Frage nach 
Veränderungsprozessen. Der therapeuti-
sche Schulenvergleich findet genauso 
Berücksichtigung wie kogni tions psycho -
logische Modelle von Vor stellungen. 

Sabine Trenk-Hinterberger  
Die letzte Stunde  
Wie psychoanalytische Behandlungen 
enden  
Psychosozial, 120 S., € 20,50 
Trenk-Hinterberger zeigt anhand zahlrei-
cher Fall beispiele, wie Patien tinnen und 
Patien ten, aber auch sie als Psycho ana -
lyti kerin mit den ängstigenden Gefüh len, 
dem Schmerz und dem Bedauern in den 
letzten Therapie stunden umgehen und 
wie beide der oft verborgen bleiben den 
Angst vor dem Verlassensein begegnen.  
 
Hediaty Utari-Witt, Alfred Walter (Hg.) 
Wege aus dem Labyrinth des 
Traumas  
Psychosozial, 200 S., € 25,60  
Die Behandlung von traumatisierten 
Kindern und Jugendlichen nach Migra tion 
und Flucht stellt PsychotherapeutInnen 
vor eine besondere Herausforderung. 
Anhand von Falldarstellungen zeigen 
tiefenpsychologisch fundierte und psy-
choanalytische PsychotherapeutInnen 
spezifische Problematiken und Chancen 
der Therapien von migrierten und ge -
flüch teten Kindern und Jugendlichen und 
ihrer Bezugspersonen auf, bieten An -
regungen für die Behandlungs technik. 
 
Donald W. Winnicott  
Der Anfang ist unsere Heimat  
Essays zur gesellschaftlichen 
Entwicklung des Individuums 
Psychosozial, 300 S., € 35,90 
Die psychoanalytischen Arbeiten von 
Donald W. Winnicott beeinflussen die 
Psychoanalyse und ihre verschiedenen 
Schulen nachhaltig. Das Themen spek -
trum der hier versammelten Vorträge 
reicht von der Entwicklung des Indivi -
duums über die Mutter-Kind-Dyade bis 
hin zu brisanten gesellschaftspolitischen 
Fragestellungen.  
 
Ralf Zwiebel 
Die innere Couch  
Psychoanalytisches Denken in Klinik 
und Kultur  
Psychosozial, 420 S., € 44,10 
Der Autor erläutert zentrale Grund an nah -
men psychoanalytischen Denkens und 
Han delns und legt dar, wie diese diesseits 
und jenseits des klinischen Feldes an -
gewendet werden können. Dort, wo er 
die analytische Behandlung verlässt, 
nim mt er die Couch als inneres Bild mit. 
Die psychoanalytische Heran gehens weise 
entfaltet so über die engen Grenzen der 
Therapiesituation hinaus eine enorme 
Reichweite. Er ergründet die Be zie hung 
von Psychoanalyse und Buddhis mus 
etwa am Beispiel der Achtsamkeit oder 
der Bedeutung von Vergänglichkeit.  
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Andrew Abott  
Prozessuales Denken  
Reflexionen über Marx und Weber  
Hamburger Edition, 120 S., € 18,50  
Marx sieht die Gegenwart, so Abbotts 
Lesart, nur durch Kräfte der Ver gan gen -
heit bestimmt. Wollen wir die Gegen -
wart verstehen, brauchen wir jedoch 
beides: Vergangenes und Zukünftiges ist 
im konkreten Handeln miteinander ver-
woben. Weber hingegen begreife Wis -
sen schaft als vergangenheitsorientiert 
und Politik als zukunftsbezogen, trenne 
beides jedoch zu sehr voneinander. 
 
Theodor W. Adorno  
Aspekte des neuen 
Rechtsradikalismus  
Ein Vortrag 
Suhrkamp, 86 S., € 10,30  
Am 6. April 1967 hielt Theodor W. 
Adorno auf Einladung des Verbands 
Sozialistischer Studenten Österreichs an 
der Wiener Universität einen Vortrag, 
der aus heutiger Sicht nicht nur von his-
torischem Interesse ist. Vor dem Hinter -
grund des Aufstiegs der NPD, die bereits 
in den ersten beiden Jahren nach ihrer 
Gründung im November 1964 erstaunli-
che Wahlerfolge einfahren konnte, ana-
lysiert Adorno Ziele, Mittel und Taktiken 
des neuen Rechtsradikalismus dieser 
Zeit, kontrastiert ihn mit dem „alten“ 
Nazi-Faschismus und fragt insbesondere 
nach den Gründen für den Zuspruch, 
den rechtsextreme Bewegungen damals 
– 20 Jahre nach Kriegsende – bei Teilen 
der bundesdeutschen Bevölkerung fan-
den. Vieles hat sich seitdem geändert, 
manches aber ist gleich geblieben oder 
heute, 50 Jahre später, wieder da. Und 
so liest sich „Aspekte des neuen Rechts -
radikalismus“ wie eine Flaschenpost an 
die Zukunft, deren Wert für unsere 
Gegenwart Volker Weiß in seinem 
Nachwort herausarbeitet. 
 
Alain Badiou  
Petrograd, Schanghai  
Die zwei Revolutionen des  
20. Jahrhunderts  
Turia + Kant, 129 S., € 19,- 
„Ein historisches Ereignis altert, be -
kommt Falten und vergeht schließlich, 
wenn es, anstatt dem Leben von großen 
Menschen massen Aufklärung und 
Orien tierung zu bieten, nur noch im 
Staub der Archive ruht.“ Dieses Buch ist 
Alain Badious persönliche Meditation 
über zwei Revolutionen des 20. Jahr -

hunderts, über zwei große Siege, die den 
Beweis lieferten, dass das Unmögliche 
manchmal Realität werden kann. Von 
der Oktoberrevolution bis zur Kultur -
revolution, von Lenins „Aprilthesen“ 
(1917) bis zum „16-Punkte-Plan der 
Kommunistischen Partei Chinas“ (1966) 
betont Badiou die Klugheit und 
Großzügigkeit, die dem revolutionären 
Denken und Handeln zugrunde lag. 
Beide Revolutionen sind letztlich ge -
scheitert, Opfer von Parteikadern, kon-
servativen Armeen und dem Wieder -
erstarken des kleinbürgerlichen Geistes. 
Doch ihre Geschichte ist heute noch 
eine lebendige Anschauung für all die -
jenigen, die an die Zukunft des 
Kommunismus glauben. 
 
Dirk Baecker 
Intelligenz, künstlich und komplex 
Merve, 480 S., € 12,40  
Kein Bewusstsein weiß, wie ihm im eige-
nen Gehirn geschieht. Das Bewusstsein 
löscht, so brachte Niklas Luhmann das 
Rätsel auf den Punkt, Informationen 
über den Ort, an dem die Wahr -
nehmung tatsächlich stattfindet. Erst mit 
der Konkurrenz, die der menschlichen 
Intelligenz durch die künstliche er -
wächst, beginnt man, den Sachverhalt 
kognitiver Leistungen mit jenem kriti-
schen Ernst zu erforschen, der für Kant 
so typisch war. War es zunächst die 
Kränkung, die dem menschlichen Geist 
zu widerfahren scheint, seit die maschi-
nelle Intelligenz ihn in bestimmten 
Hinsichten zu übertreffen vermag, so ist 
man inzwischen so weit, die unter-
schiedliche Typik menschlicher und 
künstlicher Intelligenz in das Zentrum 
der Aufmerksamkeit zu rücken. Wenn 
menschliche und künstliche Intelligenz 
sich unterscheiden, kann man nach ihrer 
Differenz und nach der Einheit der 
Differenz fragen. Letzteres böte eine 
Möglichkeit, Intelligenz zu definieren 
 
Tithi Bhattacharya u.a. 
Feminismus für die 99%  
Ein Manifest  
Matthes & Seitz, 120 S., € 15,50 
Gerechte Lebens- und Arbeitsbe din -
gungen für alle Frauen – nicht nur für 
einige wenige gut ausgebildete Karriere -
frauen. Das ist der Kampf, zu dem die 
Autorinnen dieses leidenschaftlichen 
Manifests aufrufen, in knappen Thesen 
und in einer klaren Sprache, die keine 
Missverständnisse zulässt. Die strukturel-

le Benachteiligung von Frauen steht in 
direktem Zusammenhang mit allen 
Formen von Ungleichheit. „Feminismus 
für die 99%“ ist der zeitgemäße Aufruf 
zur Abschaffung des Kapitalismus. 
 
Philipp Blom 
Let Me Tell You a Story 
Narrative Identitäten in Zeiten der 
Unsicherheit  
Turia + Kant, 79 S., € 10,-  
In seiner Sigmund Freud Vorlesung geht 
Philipp Blom den vielfältigen Bedeutun -
gen des Geschichten-Erzählens nach. 
Geschichten prägen unsere Gedanken, 
unsere Gefühle und unsere innersten 
Regungen – durch sie erst werden wir 
Teil einer bestimmten Familie, einer 
Kultur, einer sozialen Klasse, einer 
Generation. Welche Rolle kommt dem 
Geschichten-Erzählen in Zeiten zu, die 
von einer Krise der Sprache und der 
sachlichen Berichterstattung gekenn-
zeichnet sind? In Begleitung von Denis 
Diderot und Sigmund Freud untersucht 
Blom, wie ein Leben mit unserem Ver -
langen nach dem Kontrafaktischen, der 
guten Mär, der fesselnden Geschichte 
und der ständigen Versuchung, unseren 
Unglauben außer Kraft zu setzen, mög-
lich ist. 
 
Karl Heinz Bohrer  
Mit Dolchen sprechen  
Der literarische Hass-Effekt 
Suhrkamp, 493 S., € 28,80 
Bohrers Studien führen vom Beginn der 
Neuzeit, von Shakespeare, Kyd und 
Marlowe, über Milton, Swift, Kleist, 
Baudelaire, Strindberg und Céline bis in 
die Gegenwart: zu Sartre, Bernhard, 
Handke, Jelinek sowie Brinkmann und 
Goetz. Und zu Houellebecq, in dem die 
bösartige Affirmation des Hassens -
werten, eine Zeitgenossenschaft ohne 
Hoffnung, kulminiert. 
 
Léon Bourgeois  
Solidarität  
Von den Grundlagen dauerhaften Friedens  
Suhrkamp, 120 S., € 16,50  
„Einen interessanteren Tischnachbarn 
als Bourgeois habe ich kaum jemals 
gehabt“ – so Bertha von Suttner über 
den französischen Juristen und Politiker 
Léon Bourgeois (1851–1925), den sie 
bei den Haager Friedenskonferenzen 
kennenlernte und der zu den Initiatoren 
der Gründung des Völkerbunds 1920 
gehörte. Der Frieden, so seine Vision, 
wird ein Baum sein, unter dem sich die 
Völker erholen können, und Solidarität 
ist seine Wurzel. Auch 100 Jahre später 
ist die Idee einer juristisch geregelten 
Solidarität als Grundlage dauerhaften 
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Friedens theoretisch und politisch über-
aus relevant. Es ist also an der Zeit, sich 
wieder mit Bourgeois zu beschäftigen, 
dessen berühmter Essay zum Thema 
sowie weitere seiner zentralen Texte nun 
erstmals in deutscher Sprache vorliegen. 
 
James Bridle  
New Dark Age  
Der Sieg der Technologie und das Ende 
der Zukunft  
Beck, 320 S., Abb., € 25,70 
Während neue Technologien immer 
schneller und immer massiver bis in die 
letzten Winkel unseres Lebens vordrin-
gen, sind wir immer weniger dazu in der 
Lage, sie unseren Erfordernissen anzu-
passen. Sie sind längst zu einer Be dro -
 hung für humane Lebensformen gewor-

den. In einer rasanten Tour de Force 
führt uns James Bridle, der „Orwell des 
21. Jahrhunderts“, durch die technologi-
schen Dystopien der Gegenwart – vom 
Klimawandel und dem Internet bis zur 
Automatisierung der Arbeitswelt und 
der omnipräsenten Datenerfassung. 
Doch er zeigt noch mehr: Wir müssen 
eine unberechenbar gewordene Welt 
anders denken lernen, wenn wir uns in 
unserem „New Dark Age“ zurecht finden 
wollen. Bridle ist ein junger Harari noir. 
 
Pierre Clastres 
Staatsfeinde  
Studien zur politischen Anthropologie  
Konstanz UP, 200 S., € 24,70 
„Die schriftlosen Völker sind ... nicht 
weniger erwachsen als die anderen. Ihre 
Geschichte reicht ebenso weit zurück 
wie die unsere, und falls man nicht dem 
Rassismus huldigt, besteht keinerlei 
Grund, sie für unfähig zu halten, über 
ihre eigene Erfahrung nachzudenken 

und für ihre Probleme die angemesse-
nen Lösungen zu finden.“ Gesell -
schaftsorganisation und Staatenbildung 
gehen nicht zwangsläufig miteinander 
einher, denn es gibt politische Gemein -
wesen, die sich gegen den Staat formie-
ren. Mit Pierre Clastres Staatsfeinden ist 
ein Klassiker der politischen Anthro po -
logie wiederzuentdecken, der den Haupt -
strömungen der politischen Wissen -
schaften seiner Zeit entschieden wider-
sprach. Das 1974 in Frankreich veröf-
fentlichte Werk hat u. a. Gilles Deleuze, 
Eduardo Viveiros de Castro, Philippe 
Descola, James C. Scott, David Graeber 
und Tim Ingold maßgeblich beeinflusst 
und ist nach wie vor eine zentrale Quelle 
für das Verständnis und die Kritik politi-
scher Herrschaft. 

Geritt Confurius 
Die Krise als eine schöne Kunst 
betrachtet  
Essay 
Sonderzahl, 180 S., € 20,- 
 
Patrick J. Deenen  
Warum der Liberalismus  
gescheitert ist  
müry salzmann, 288 S., € 28,80 
Der Liberalismus ist gescheitert, weil er 
gesiegt hat. Das ist Patrick J. Deneens 
wichtigste These. Je erfolgreicher der 
Liberalismus wurde, desto stärker hat er 
seine Selbstwidersprüche offenbart: Er 
war angetreten für größere Gleichheit, 
für kulturellen Pluralismus, den Schutz 
der menschlichen Würde und die 
Erweiterung der Freiheit. In Wahrheit 
hat er nun zu titanischer Ungleichheit 
geführt, zu materiellem und geistigem 
Verfall und der Unterhöhlung der 
Freiheit. Diese Symptome mit noch mehr 
Liberalismus bekämpfen zu wollen, ver-

tieft nur die politische, soziale, ökonomi-
sche und moralische Krise. Die Ato -
misierung der Gesellschaft, die den 
Menschen aus seinen traditionellen 
Bindungen herauslöst, lässt sich durch 
weitere Deregulierung nicht aufhalten. 
Daher stehen wir heute vor der parado-
xen Situation: Die Bürger der digitalmo-
dernen Demokratien dürfen sich freier 
denn je fühlen und erleben sich zugleich 
als machtlos. Und dies kommt den rech-
ten Rebellen zugute ... 
 
Anne Dufourmantelle  
Verteidigung des Geheimnisses 
Diaphanes, 160 S., € 16,40  
Muss man alles zeigen, alles sehen, 
sagen und kennen? Müssen wir alles 
wissen und verstehen? Angesichts eines 
immer blinderen Vertrauens in den 
Nutzen von Wissen und Information 
und entgegen der scheinbar unabweis-
baren Forderung nach Transparenz auf 
allen Gebieten, verteidigt Anne 
Dufourmantelle das Geheime, das 
Verborgene, das Ungewusste und 
Rätselhafte als unverzichtbare Ressource 
menschlicher Existenz. Ebenso behutsam 
wie eindringlich entwirft sie Ele mente 
einer Ethik des Geheimnisses im Span -
nungsfeld von gesellschaftlicher Kontrolle 
und privater Sphäre jedes Einzelnen. 
 
Umberto Eco 
Auf den Schultern von Riesen  
Das Schöne, die Lüge und das 
Geheimnis  
Hanser, 416 S., Abb., € 32,90 
Lügner, die die Wahrheit sagen, der Kli -
ma wandel als apokalyptischer Welten -
brand, die Literatur und das Unsichtbare 
– kaum jemand kombinierte seine 
Beobachtungen zu Gesellschaft, Politik 
und Kultur zu so überraschenden Ein -
sichten wie Umberto Eco. Mit pointier-
ten Analysen zu Literatur und Sprache, 
zu Kunst, Philosophie und Medien ver-
eint „Auf den Schultern von Riesen“ die 
Quintessenz von Umberto Ecos Ge -
dankenwelt. In zwölf Vorträgen, die er 
bis kurz vor seinem Tod in Mailand 
gehalten hat, scheinen noch einmal alle 
großen Themen auf, die im Zentrum sei-
nes Schaffens standen. 
 
Carolin Emcke 
Ja heißt ja und ...  
Fischer, 112 S., € 15,50 
Wie kann man nach der „MeToo-
Debatte“ noch über Lust, Macht und 
Gleichheit denken und sprechen? Für 
Bestseller-Autorin und Friedenspreis -
trägerin Carolin Emcke hat die Debatte 
vor allem eines gezeigt: Es ist ein 
Gespräch über Missbrauch und Sexu -
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alität entstanden, das nicht wieder ab -
gebrochen werden kann. Denn die 
Fragen bleiben: Welche Bilder und Be -
griffe prägen unsere Vorstellungen von 
Lust und Unlust? Wie lässt sich Gewalt 
entlarven und verhindern? Wie bilden 
sich die Strukturen und Normen, in die 
Männer und Frauen und alle dazwischen 
passen müssen? Was wird verschwie-
gen, wer muss ohnmächtig bleiben? 
Wie lassen sich Lust und Sexualität in 
ihrer Vielfalt ermöglichen – ohne Verein -
deutigung? Indem sie eigene Erfahrun -
gen, soziale Gewohnheiten, Musik und 
Literatur befragt, zeigt Carolin Emcke, 
wie kompliziert das Verhältnis von 
Sexualität und Wahrheit immer noch ist. 
 
Didier Eribon  
Betrachtungen zur Schwulenfrage  
Suhrkamp, 600 S., € 38,10 
Eribons Analyse setzt ein mit einer fulmi-
nanten „Sozialanthropologie“ der geleb-
ten Erfahrung, in der zentrale Etappen 
der Konstitution einer homosexuellen 
Identität nachgezeichnet werden. Auf 
sie folgt eine historische Rekonstruktion 
der literarischen und intellektuellen 
Dissidenz sowie der „homosexuellen“ 
Rede – von den Oxforder Hellenisten in 
der Mitte des 19. Jahrhunderts über 
Oscar Wilde und Marcel Proust bis zu 
André Gide im 20. Jahrhundert. Die 
Untersuchung mündet in einer Neu -
interpretation von Michel Foucaults phi-
losophischem Denken über Sexualität, 
Macht und Widerstand. In der Ver -
knüpfung von Soziologie, Literatur und 
Philosophie bietet dieses große Buch 
mehr denn je Werkzeuge für all jene, die 
über Differenz und Emanzipation nach-
denken wollen. 
 
Shulamith Firestone  
Airless Spaces  
Portraits 
Turia + Kant, 223 S., € 24,- 
Warum man nicht atmen kann, darüber 
muss man schreiben: „Airless Spaces“ – 
das sind psychiatrische Kliniken, Über -
gangshäuser und Altenwohnungen. 
Shulamith Firestone, Ikone des 
Feminismus in den 1970er Jahren, 
schreibt über ihre Erfahrungen damit im 
zunehmend technokratischen New York 
der 1980er und 90er Jahre, das für 
gewisse „Verlierer“ und eine Bohème im 
freien Fall keinerlei Empathie und 
Freiräume mehr übrig hat. Shulamith 
Firestones letztes Buch berichtet über 
verlorene Kämpfe mit und gegen 
Institutionen. Es ist genau diese 
Perspektive der Fürsprache – die 
Stimme, die für die Verstummten spricht 
– die das Buch zu einem genuin feminis-

tischen Vermächtnis macht: Das Private 
ist politisch – wenn es öffentlich wird. Es 
handelt sich um Fallstudien. Ihre letzten 
Jahre waren von einer ernsthaften psy-
chischen Erkrankung gezeichnet. 
 
Michaël Foessel  
Nach dem Ende der Welt  
Kritik der apokalyptischen Vernunft  
Turia + Kant, 308 S., € 29,-  
Seit Beginn der Neuzeit haben einander 
viele Visionen vom Weltuntergang 
abgewechselt. Allein die letzten Jahr -
zehnte sahen sich bedroht von Atom -
krieg, Finanzkrise, Umwelt kata strophe 
und anderen. Foessel geht in seinem 
Buch dem apokalyptischen Denken der 
Moderne nach und zeichnet dessen 
umfassende Genealogie. Das Denken 
vom Ende der Welt zeigt sich ihm als ein 
Missverständnis, das im rationalen 
Denken der Neuzeit selbst begründet ist. 
Der wohlgeordnete Kosmos, die göttli-
che Ordnung der Dinge sind bereits am 
Beginn der Moderne zugrunde gegan-
gen und haben den Menschen unbe-
haust in seiner Lebenswelt zurückgelas-
sen. Er hat keine Hoffnung von außer-
halb der Welt, keine Offenbarung. 
Dieses Ende der Welt ist absolut. Anstatt 
aber diese Lebensphilosophie zu beto-
nen, ist es die Aufgabe des Denkens viel-
mehr, die Welt als Summe aller 
Möglichkeiten zu sehen, die wir nicht 
nur privat, sondern auch gesellschaftlich 
und politisch ergreifen können.  
 
Lawrence Grossberg  
Pessimismus des Willens, 
Optimismus des Verstands 
Schlussstriche und Neuanfänge 
Turia + Kant, 115 S., € 14,- 
Der Mitbegründer der „Cultural Studies“ 
zieht Bilanz. Europa ist dabei, sich weiter 
nach rechts zu entwickeln und die 
Situation in den Vereinigten Staaten 
stellt sich auch nicht allzu erfreulich dar. 
Von der Spaltung des Landes ist die 
Rede und in amerikanischen Qualitäts -
zeitungen wird das Szenario eines dro-
henden Bürgerkriegs gezeichnet. Vor 
diesem Hintergrund versucht Lawrence 
Grossberg in seinem Essay, die Logiken, 
Struktur und Geschichte des Erfolges der 
amerikanischen Rechten der vergange-
nen Jahrzehnte – und nicht erst seit 
Trump – zu begreifen. Zugleich analy-
siert er das, wie er wohl rechtens meint, 
Scheitern linker Alternativen: Der Text 
präsentiert eine kleine Geschichte des 
politischen Intellektuellen; Grossberg 
schreibt über die Grenzen seiner Analyse 
und über die Bedingungen, die opposi-
tionelle Politik überhaupt erst vorstellbar 
machen. 

Maja Bugumila Hoffmann  
(Die) Abweichung 
Passagen, 248 S., € 28,80 
Erneut werden Stimmen nach einem 
endgültigen Wahrheits- und Macht an -
spruch laut, die der wachsenden Kom -
plexität gesellschaftlicher Verhältnisse in 
keiner Weise entsprechen. Angesichts 
dieser Problematik bedarf es einer 
Denkfigur, die dem identitären Denken 
eine ununterbrochene Verschiebung 
entgegenstellen kann. In diesem Sinne 
entfaltet Maja Bogumila Hoffmann den 
Begriff der Abweichung – mittels 
Rekonstruktion gewisser historischer 
Philosopheme – zu einer Differenz schaf-
fenden und gegenwartsrelevanten Figur, 
welche die nicht antizipierbaren 
Ereignisse der Alteration zu artikulieren 
erlaubt, ohne aus dem Nichts zu schöp-
fen oder teleologisch vorzugreifen. 
Derselben Erkundung entspringt auch 
das absurde Drama „Meta-Pipton“, das 
den philosophischen Text unterbricht, 
um sich sogleich von diesem selbst 
unterbrechen zu lassen, so dass etwas, 
etwas Neues werden kann. 
 
Eva Illouz & Edgar Cabanas 
Das Glücksdiktat  
Und wie es unser Leben beherrscht  
Suhrkamp, 250 S., € 15,50  
Glück lässt sich lernen. Das will uns die 
boomende Glücksindustrie weismachen. 
Und so explodiert seit den neunziger 
Jahren die Zahl der Glücksseminare, 
Glücksratgeber und Happiness-Indizes. 
Heute liegt es an uns selbst, negative 
Gefühle zu blockieren, uns selbst zu 
optimieren und Achtsamkeit zu prakti-
zieren. Dann – so das Heilsversprechen – 
kommt auch das Glück. Doch was 
bedeutet es für unsere Gesellschaft, 
wenn der Staat sich zunehmend nicht 
mehr für soziale Gerechtigkeit oder ein 
funktionierendes Gesundheitssystem 
zuständig fühlt und den Bürgerinnen 
und Bürgern einer ultra-individualisti-
schen Gesellschaft die gesamte Ver -
antwortung für das eigene Schicksal 
übertragen wird? 
 
Stuart Jeffries 
Grand Hotel Abgrund  
Die Frankfurter Schule und ihre Zeit  
Klett, 509 S., € 28,80 
Sie überlebten zwei Weltkriege, erlebten 
den Rassismus, flohen vor dem 
Nationalsozialismus. Sie entgingen dem 
Holocaust und überlebten eine Odyssee. 
Adorno und Horkheimer hatten den 
Mut, nach dem Krieg aus dem amerika-
nischen Exil nach Deutschland zurückzu-
kommen, um eine andere, humanere 
Gesellschaft aufzubauen. 
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François Jullien  
Das zweite Leben  
Passagen, 168 S., € 20,50  
In diesem Essay lässt François Jullien die 
Begründer des Taoismus in einen Dialog 
mit europäischen Denkern treten. Dabei 
entwickelt er die Idee eines „zweiten 
Lebens“: Diskret und ohne Bruch findet 
eine Verschiebung in unserem Leben 
statt – es trifft nunmehr seine eigenen 
Entschlüsse und gestaltet sich um. Es 
belebt sich neu, kommt wieder in Gang, 
richtet seine Vorhaben und Ziele aus und 
gibt bislang unergründet gebliebene 
Möglichkeiten frei. Indem wir unsere 
Freiheit schrittweise entfalten, aus der 
Wiederholung heraustreten und Klarheit 
erlangen, leben wir fortan nicht mehr 
bloß, sondern beginnen zu existieren. 
 
Michael Köhlmeier, Konrad Liessmann 
Der werfe den ersten Stein  
Mythologisch-philosophische 
Verdammungen  
Hanser, 224 S., € 20,60 
Verrat – Betrug – Intrige: Wer den 
schlimmsten Formen menschlicher 
Bosheit zum Opfer gefallen ist, dem 
bleibt als Befreiungsschlag oft nur die 
Verdammung des Gegners. Die 
Weltliteratur kennt viele Verdammun -
gen, in der Bibel, auf der Bühne, in 
Märchen und Legenden. Michael 
Köhlmeier erzählt ein gutes Dutzend 
Beispiele, die Konrad Paul Liessmann 
philosophisch kommentiert: Geschichten 
wie die von Agamemnon und Achill, 
Jesus und der Ehebrecherin, Othello und 
Desdemona. Ein großer Erzähler und ein 
großer philosophischer Lehrer erkunden 
die dunkelsten Seiten unserer Existenz.  
 
Andrea Kretschmann (Hg.) 
Das Rechtsdenken Pierre 
Bourdieus  
Velbrück, 250 S., € 41,10  
In der Rechtssoziologie und der sozial-
wissenschaftlichen Rechtsforschung 
wurde Pierre Bourdieus Rechtsdenken 
bislang nur vereinzelt und relativ einsei-
tig rezipiert, und zwar nahezu aus-
schließlich unter Berücksichtigung seiner 
Rechtskonzeption, verstanden im Sinne 
seiner Theorie sozialer Felder, nicht aber 
in Bezugnahme zu anderen (soziologi-
schen) Rechtstheorien. Neben einschlä-
gigen Texten Bourdieus, die erstmals in 
deutscher Sprache zugänglich gemacht 
werden, versammelt der Band sozial-
theoretische und an Bourdieus Rechts -
denken angelehnte empirische Beiträge. 
 
 
 
 

Philipp Lenhard  
Friedrich Pollock  
Die graue Eminenz der Frankfurter 
Schule  
Suhrkamp, 350 S., € 32,90 
Ein Fabrikantensohn, der das Privat -
eigentum abschaffen wollte; ein Jude, 
der vom Judentum nichts wissen wollte; 
ein Professor, der wenig publizierte; ein 
Ökonom, der sich an der Börse verzock-
te; ein Kommunist, der den Marxismus 
für anachronistisch hielt; und schließlich: 
ein kritischer Intellektueller. Wer sich mit 
der politischen Kultur der Weimarer 
Republik, der Entstehung der „Kritischen 
Theorie“ und der deutsch-jüdischen 
Emigration in die USA auseinandersetzt, 
kommt an Friedrich Pollock nicht vorbei. 
Der Weggefährte Max Horkheimers und 
Gründer des Frankfurter Instituts für 
Sozialforschung spielt als bedeutender 
Vertreter der Kritischen Theorie eine tra-
gende Rolle in der deutsch-jüdischen 
Geistesgeschichte. 
 
Anneke Lubkowitz (Hg.)  
Psychogeografie  
Matthes & Seitz, 280 S., € 22,70 
Seit es urbane Räume gibt, haben Städte 
eine eigene Identität. Jedes einzelne 
Gebäude, jede Straße, jedes Viertel, jede 
Litfaßsäule und jeder monumentale 
Prachtbau hat eine eigene Geschichte, 
die es zu erzählen gilt, wenn wir begrei-
fen wollen, wie uns die Welt um uns 
herum beeinflusst. Dies ist besonders 
wichtig, wenn Städte sich so rasant ver-
ändern, wie es derzeit der Fall ist. Dann 
müssen die alten Fragen, wem die Stadt 
gehört und wer sie gestaltet, neue 
Ausdrucksformen finden. Von Paris nach 
London und über Umwege nach Berlin: 
Diese von Anneke Lubkowitz herausge-
gebene Anthologie versammelt wichtige 
und überwiegend erstmals auf Deutsch 
publizierte Grundlagentexte zur Aus ein -
andersetzung mit einer hierzulande 
kaum bekannten Tradition der Stadt er -
kundung. 
 
Michael Mayer  
Melancholie und Medium  
Passagen, 184 S., € 24,60  
Das Buch fragt nach den Toten. Es fragt 
nach ihrem Verschwinden und der kaum 
sichtbaren Narbe, die dieses Ver -
schwinden auf der Oberfläche der Dinge 
hinterlässt. Und es fragt nach dem 
eigentümlichen Ort, von dem aus sie oft 
unvermutet in eine Gegenwart einbre-
chen, die als Gegenwart der Lebenden 
und ihres weltweiten Verkehrs unterei-
nander sich gegen ihren Einfall mehr 
und mehr abzudichten scheint. Dieser 
Einfall – das ist die These, die das Buch 

diskutieren möchte – vollzieht sich als 
Zwischenfall im Gefüge einer medialen 
Repräsentation, an deren Bruchlinien die 
Präsenz der Toten fühlbar zu werden 
vermag – als paradoxe Präsenz ihrer 
Abwesenheit in ihrer ebenso schmerzli-
chen wie beglückenden Intensität. In 
diesem Zwischenfall reklamieren sie 
ihren Anspruch auf Zugehörigkeit zu uns 
an uns – den kommenden Toten. 

Hans-Peter Müller  
Krise und Kritik  
Klassiker der soziologischen Zeitdiagnose  
Suhrkamp, 350 S., € 22,70 
Alle „klassischen“ Soziologen des 19. 
und 20. Jahrhunderts versuchten, die 
große Transformation von der vormo-
dernen zur modernen Gesellschaft zu 
verstehen und zu erklären. Sie beschrit-
ten dazu neue theoretische wie metho-
dische Wege und legten paradigmati-
sche Analysen vor, die in zündenden 
Zeitdiagnosen gipfelten. Ihre Stichworte 
lauten: Demokratie (Tocqueville), 
Kapitalismus (Marx), Moral (Durkheim), 
Kultur (Simmel) und Rationalisierung 
(Weber). „Krise und Kritik“ stellt die 
Deutungsversuche dieser Klassiker in 
fünf Porträts vor, bettet sie in allgemeine 
Überlegungen zur Moderne ein und 
zeigt, dass ihre Problemlagen noch 
immer die unseren sind. 
 
Armin Nassehi 
Muster  
Theorie der digitalen Gesellschaft  
Beck, 362 S., € 26,80 
Wir denken, der Siegeszug der digitalen 
Technik habe die Welt innerhalb weni-
ger Jahre revolutioniert. Unsere zwi-
schenmenschlichen Beziehungen, unse-
re Arbeit und sogar der Ausgang demo-
kratischer Wahlen: Alles folge komplett 
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anderen Regeln, seit es das Internet, die 
sozialen Medien und die diversen 
Gadgets der großen Tech-Konzerne gibt. 
In seiner neuen Gesellschaftstheorie 
dreht der Soziologe Armin Nassehi den 
Spieß um und zeigt jenseits von Panik 
und Verharmlosung, dass die Digitali -
sierung nur eine besonders ausgefeilte 
technische Antwort auf eine Frage ist, 
die sich in modernen Gesellschaften 
schon immer gestellt hat. 
 
Alfred J. Noll 
„Alles was geschieht, geschieht 
mit Recht“ 
Staat, Eigentum und moderner 
Sicherheitsfetischismus 
Korrespondenzen, 250 S., € 29,80 
„Alles, was geschieht, geschieht mit 
Recht“, heißt es in Marc Aurels Selbst be -
trachtungen (IV 10). – Ist je etwas ge -
schrieben worden, das den Erfahrungen 
der Menschen mehr widerspricht? Von 
der Bildung der Nationalstaaten bis zu 
den großen Gesetzesbüchern des Zivil -
rechts und der Bedeutung des Eigen tums -
 rechts; von der Justiz und den Richtern 
bis zum Strafrecht und zur staatlichen 
Einhegung weltlicher Macht ansprüche 
von Religion und Kirche; von der parla-
mentarischen Gesetzgebung und dem 
Völkerrecht bis zum polizei lichen Sicher -
heits recht: Das neue Buch von Alfred Noll 
spannt einen Bogen, der in verständli-
cher Weise darlegt, warum unser Recht 
so aussieht, wie es sich uns bietet – und 
warum wir ohne Recht nicht auskommen 
können, uns mit dem be stehenden 
Recht aber nicht zufriedengeben sollten. 
 
Andrej Platonow 
Frühe Schriften zur 
Proletarisierung: 1920–1927  
Turia + Kant, 244 S., € 29,- 
Vor seinem literarischen Durchbruch 
arbeitete Platonov als Journalist und 
Elektrotechniker in der sowjetischen 
Provinz und schrieb zugleich für lokale 
Zeitungen kleinere Texte, die zwischen 
Philosophie, Technik und Polemik mäan-
dern. Er schreibt über das Verhältnis von 
Proletariat und Partei, einen marxisti-
schen Begriff der Freiheit, über proletari-
sche Kultur und einen demokratisierten 
Presseapparat, aber auch über erneuer-
bare Energien, die Elektrifizierung des 
Lan des und den drohenden Klimakollaps. 
1921 will er die Aufsätze unter dem Titel 
„Gedanken eines Kommunisten“ einer 
breiteren Öffentlichkeit vorlegen. Eine 
Publikation wird jedoch abgelehnt. 
Diese frühen Texte Platonows werfen 
nicht nur ein neues Licht auf sein litera-
risches Werk, sie gewähren dem Leser 
auch einen ungewöhnlichen Einblick in 

das Selbstverständnis der frühen sowje-
tischen Kultur.  
 
Andreas Reckwitz  
Das Ende der Illusionen  
Politik, Ökonomie und Kultur in der 
Spätmoderne  
Suhrkamp, 150 S., € 14,40  
Noch vor wenigen Jahren richtete sich 
die westliche Öffentlichkeit in der 
scheinbaren Gewissheit des gesellschaft-
lichen Fortschritts ein: Der weltweite 
Sieges zug von Demokratie und Markt -
wirtschaft schien unaufhaltsam, Liberali -
sierung und Emanzipation, Wissensge -
sell schaft und Pluralisierung der Lebens -
stile schienen die Leitbegriffe der Zu -
kunft. Spätestens mit dem Brexit und 
der Wahl Donald Trumps folgte die 
schmerzhafte Einsicht, dass es sich dabei 
um Illusionen gehandelt hatte. 
 
Henning Schmidgen  
Die Guattari-Tapes 
Gespräche mit Antonio Negri, Jean Oury, 
Jean-Claude Polack, Élisabeth Roudinesco, 
Danielle Sivadon und Paul Virilio 
Merve, 176 S., € 14,40 
Félix Guattari (1930–1992) ist insbeson-
dere als Ko-Autor von Gilles Deleuze be -
rühmt geworden. Sein eigenes Werk ist 
dagegen schwerer zu fassen. Anders als 
Deleuze war er kein Universitäts philo -
soph, und obwohl er zeit seines Le bens 
in der psychiatrischen Klinik „La Borde“ 
arbeitete, war er weder Neuro loge noch 
Psychiater, sondern: Maschinen theore ti -
ker, Schizoana ly tiker und ein Kartograph 
chaosmotischer Subjektivitäten. Im klini-
schen All tag, aber auch in der politi-
schen Aktion galt sein brennendes 
Interesse dem konkreten Verhältnis von 
Körper und Technik und der kritischen 
Verbindung von Ökonomie und Öko -
logie. Genau darin liegt die ungebroche-
ne Aktualität seiner Arbeit, in die dieser 
Band anhand von sechs Gesprächen ein-
führt, die einen Lebensweg skizzieren, 
der zwischen Theorie und Praxis ebenso 
überzeugend changierte wie zwischen 
Individuum und Kollektiv. 
 
Jochen Schuff 
Ästhetisches Verstehen       
Zugänge zur Kunst nach Wittgenstein 
und Cavell  
Fink, 256 S., € 60,70 
Über das Verstehen von Kunst nachzu-
denken heißt über die Bedeutsamkeit 
von Kunst nachzudenken. Jochen Schuff 
zeichnet nach, wie Ludwig Wittgenstein 
und Stanley Cavell diesen Gedanken auf 
komplementäre Weise entfalten. Witt -
gen stein rückt in seinen verstreuten 
Bemerkungen zur Ästhetik die unter-

schiedlichen Spiele von Ausdruck und 
Verstehen zwischen kultureller Tradition 
und spontanen Reaktionen in den Fokus. 
Cavell erläutert die Bedeut samkeit von 
Kunst an den Medien und Werken sei-
ner Gegenwart – und daran, wie mit 
ihnen zentrale Aspekte der menschli-
chen Lebensform erfahrbar werden 
 
Mario Vargas Llosa 
Der Ruf der Horde  
Eine intellektuelle Autobiographie  
Suhrkamp, 315 S., € 24,70 
Mit essayistischer Verve und analyti-
schem Scharfsinn schreibt Mario Vargas 
Llosa über seine Heroen des historischen 
Liberalismus, über Adam Smith, José 
Ortega y Gasset, Friedrich Hayek, Karl 
Popper, Raymond Aron, Isaiah Berlin 
und Jean-François Revel. Denn sie haben 
ihn mit einer ganz anderen Denkungsart 
vertraut gemacht, mit einer Denkungs -
art, die das Individuum stets höher stell-
te als die „Horde“, die Nation, die Klasse 
oder die Partei und die die freie 
Meinungsäußerung immer schon als 
fundamentalen Wert für das Gedeihen 
von Demokratie zu verteidigen wusste. 
 
Markus Wolf  
Gerechtigkeit als Dekonstruktion  
Konstanz UP, 400 S., € 41,10 
Wie ist es zu verstehen, dass Gerechtig -
keit als historisch variabel und kulturspe-
zifisch aufgefasst wird, zugleich aber 
auch als partikulare Kontexte immer 
schon überschreitender, kritischer Beur -
teilungsmaßstab gilt? Anhand der 
Schriften Jacques Derridas wird hier eine 
neue Lesart des Gerechtigkeitsbegriffs in 
der Rechtsphilosophie und der Demo -
kratietheorie entwickelt, die die Prob leme 
bisheriger Konzeptionen der Zeitlichkeit 
und Kulturalität von Normativität über-
windet und der politischen Theorie neue 
Perspektiven eröffnet. 
 
Slavoj Žižek, Frank Ruda, Agon Hamza 
Marx lesen  
Passagen, 208 S., € 25,60  
In Auseinandersetzung mit den ältesten 
und jüngsten Strömungen der Philo so -
phie wollen die drei Autoren zeigen, 
dass Marx alles andere als ein toter 
Hund ist. Durch die Linse von Platon, 
Hegel und Lacan bringen sie Marx so in 
einen Dialog mit dem, was Philosophie 
heute ist und morgen bedeuten kann. 
Dabei kommen überraschende Lektüren 
heraus, die neue Wege öffnen, die 
Krisen im gegenwärtigen Kapitalismus 
und die Sackgassen im heutigen Denken 
zu verstehen. Marx lesen gibt der 
Philosophie wie der Marx-Forschung 
neue Probleme zu denken. 
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Helga Amesberger u.a.  
Meine Mama war 
Widerstandskämpferin  
Netzwerke des Widerstands und dessen 
Bedeutung für die nächste Generation 
Picus, 292 S., € 26,-  
Junge Frauen im Widerstand werden 
nach der Niederschlagung des National -
sozialismus zu Müttern, die eine neue 
Generation prägen: Welchen Beitrag zur 
Demokratisierung haben sie geleistet? 
Der organisierte Widerstand gegen den 
Nationalsozialismus wird zumeist männ-
lich gedacht – doch auch Frauen betä-
tigten sich: Sie waren nicht unpolitisch 
und passiv, ihr Widerstand war nicht auf 
den humanitären Bereich beschränkt. 
Wer waren diese Frauen? Wie waren sie 
organisiert? Eindrucksvoll legen die 
Autorinnen und der Autor anhand von 
Einzelschicksalen dar, in welche 
Netzwerke diese Frauen eingebunden 
waren und wie ihr Widerstand aussah.  
 
Kwame Anthony Appiah  
Identitäten  
Die Fiktionen der Zugehörigkeit  
Hanser, 336 S., € 24,70 
In den politischen Auseinander setzun -
gen der Gegenwart wird immer wieder 
eine Kategorie aufgerufen: Identität. 
Wer sind wir? Oder besser: Was sind 
wir? Diese Fragen beantworten wir 
gewohnheitsmäßig mit kollektiven 
Kategorien wie Religion, Nationalität, 
Hautfarbe, Klasse oder Kultur. Kwame 
Anthony Appiah zeigt, dass hinter den 
politischen Kategorien von Zugehörig -
keit und Abgrenzung häufig paradoxe 
Zuschreibungen stehen, und schöpft 
dabei aus einem schier unendlichen 
Reservoir historischen Wissens sowie 
persönlicher Erfahrungen – und schafft 
mit dem Handwerkszeug des Philo -
sophen Ordnung und Orientierung in 
einer häufig unübersichtlichen und poli-
tisch brisanten Diskussion.  
 
Timothy Garton Ash  
Ein Jahrhundert wird abgewählt  
Europa im Umbruch 1980–1990 
Hanser, 496 S., € 26,80 
Timothy Garton Ash zählt zu den wich-
tigsten Chronisten der europäischen 
Revolution von 1989. Schon Jahre zuvor 
war er in den Metropolen Mitteleuropas 
unterwegs und traf sich mit Dissidenten 
wie Lech Wałesa und Václav Havel. Aus 
seinen Reportagen erfuhr der Westen, 
wie der Osten in Bewegung geriet. Und 

bereits im Herbst 1990 legte Garton Ash 
ein wichtiges Buch über diese Epochen -
wende vor: „Ein Jahrhundert wird abge-
wählt“. 30 Jahre später hat Garton Ash 
noch einmal die Länder des ehemaligen 
Ostblocks besucht, um zu erkunden, was 
aus den damaligen Hoffnungen und 
Visionen geworden ist. Der Bericht seiner 
Reise vervollständigt die Neuaus gabe 
dieses Klassikers der Zeitgeschichte. 
 
Colin Crouch  
Gig Economie  
Präkäre Arbeit im Zeitalter von Uber, 
Minijobs & Co 
Suhrkamp, 120 S., € 14,40  
Ob Foodora, Deliveroo oder Uber – die 
Unternehmen der Plattformökonomie 
bieten denen, die für sie arbeiten, oft 
das Schlechteste aus beiden Welten: die 
Unfreiheit von Angestellten gepaart mit 
der Unsicherheit von Freelancern. Die 
sogenannte Gig Economy ist allerdings 
nur die Spitze des Eisbergs. Längst ist 
auch das Standard-Beschäftigungs modell 
in die Krise geraten: Minijobs und aufge-
weichter Kündigungsschutz, unfreiwilli-
ge Teilzeit und Zeitarbeit sind allesamt 
Facetten einer Entwicklung, die den 
Arbeitsmarkt des globalen Nordens seit 
den späten siebziger Jahren erschüttert. 
Colin Crouch liefert eine differenzierte 
Analyse und bietet Vorschläge für zeit-
gemäße Reformen, mit denen die 
Unsicherheiten auf dem Arbeitsmarkt 
abgefedert werden könnten. 
 
György Dalos 
Für, gegen und ohne Kommunismus 
Erinnerungen 
Beck, 312 S., Abb., € 26,80 
Als der 1943 als Sohn ungarisch-jüdi-
scher Eltern in Budapest geborene 
György Dalos im Frühjahr 1960 dem 
Kommunistischen Jugendverband bei-
trat, war er plötzlich von Gleichaltrigen 
umgeben, die sich als Avantgarde der 
Nachkriegsgeneration begriffen. Das 
schien der Ausweg aus der von den 
Toten umgebenen Einsamkeit des 
Jüdisch seins. Der glühende Kommunist 
wurde mit einem Studienplatz in 
Moskau belohnt. Aber dann kam alles 
ganz anders. Für den Kommunismus: 
Das begann schon damit, dass die Rote 
Armee im Januar 1945 die Mauern des 
Budapester Ghettos durchbrochen 
hatte. Dadurch bewahrte sie den 1943 
geborenen György und seine Eltern vor 
dem Abtransport in ein deutsches 

Vernichtungslager. Ohne den Kom mun -
is  mus: Das war das Resultat des 
Ernüchterungsprozesses, dem sich der 
kommunismustrunkene Geschichts -
student in der sowjetischen Wirklichkeit 
ausgesetzt sah. Ebenso unerwartet 
begann über Nacht im Jahr 1968 das 
Leben als Dissident. 
 
Christian Felber  
This Is Not Economy 
Aufruf zur Revolution der 
Wirtschaftswissenschaft  
Zsolnay, 304 S., € 22,70  
“Why did nobody notice it?”, nicht nur 
Queen Elizabeth fragte sich 2008, wa -
rum die Finanzkrise auch ÖkonomInnen 
zu überraschen schien. An den Wirt -
schaftsfakultäten brodelt es: Weltweit 
setzen sich Studierende für eine plurale 
Wirtschaftswissenschaft ein. Sie wollen 
implizite Annahmen, versteckte Wert ur -
teile und blinde Flecken offenlegen und 
die Ökonomie wieder in breitere Kon -
texte einbetten. Nach einem Überblick 
über die Bandbreite der Kritik stellt der 
Initiator der Gemeinwohl-Ökonomie 
Grundsatzfragen nach den Wurzeln der 
Disziplin und den Gründen der fatalen 
Verirrungen. Und er macht einen kon-
kreten Vorschlag für eine ganzheitliche 
Wirtschaftswissenschaft. Zündstoff für 
die Wirtschaftswelt! 
 
Günter Giesenfeld 
Kontext Vietnam  
Historische Feinanalysen und politische 
Perspektiven  
Argument, 380 S., € 22,70 
Seit 50 Jahren begleitet Günter 
Giesenfeld publizistisch die Entwicklung 
Vietnams. Wie sieht es heute aus? Je 
weiter der Vietnamkrieg durch den zeit-
lichen Abstand aus dem Blickfeld rückt, 
desto zahlreicher werden zum Teil spek-
takuläre Versuche, ihn im Nachhinein 
umzudeuten und im Sinne aktueller 
Interessen zu „entschärfen“. Gegen sol-
che Uminterpretation und Beschöni -
gung gibt es für Giesenfeld nur ein 
Mittel: den genauen Blick auf die Fakten 
in Form historischer Feinanalysen. 
Neben geschichtlichen Aufarbeitungen 
bietet der Band kulturelle Schlaglichter, 
eindrucksvolle Buch- und Filmanalysen 
sowie Porträts herausragender Protago -
nisten der vietnamesischen Literatur. 
 
Raphaël Glucksmann 
Die Politik sind wir! 
Gegen den Egoismus, für einen neuen 
Gesellschaftsvertrag  
Hanser, 102 S., € 18,50 
Es sind die beiden großen Heraus -
forderungen unserer Zeit: die Krise der 
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liberalen Demokratie und der drohende 
ökologische Kollaps. Was, wenn sie mehr 
miteinander zu tun haben, als wir glau-
ben? In seinem politischen Essay zeichnet 
Glucksmann ein gestochen scharfes Por -
trät der westlichen Gesell schaft. Differ -
en ziert und unaufgeregt zeigt er: Wir 
haben verlernt, uns als Zivilgesellschaft 
mit einer kollektiven Aufgabe und einer 
gemeinsamen Zukunft zu begreifen. In 
Zeiten des Klimawandels und auseinan-
derdriftender Gesellschaften brauchen 
wir jedoch gerade ein Gespür dafür, was 
uns verbindet. Die Politik sind wir! ist ein 
konstruktives Plädoyer für einen neuen 
Gesellschaftsvertrag. 

Christian Goeschl  
Mussolini und Hitler  
Die Inszenierung einer faschistischen 
Allianz  
Suhrkamp, 500 S., € 28,80 
Entlang der wichtigsten Begegnungen – 
von den pompösen Staatsempfängen 
der Anfangszeit bis zum letzten Treffen 
am 20. Juli 1944 in der Wolfsschanze – 
zeichnet Christian Goeschel die wechsel-
volle Geschichte dieser folgenreichen 
„Freundschaft“ nach. Er untersucht die 
diplomatischen Taktiken und propagan-
distischen Techniken und wirft ein neues 
Licht auf die zerstörerische Allianz zwi-
schen dem faschistischen Italien und 
Nazi-Deutschland. Am Prototyp choreo-
graphierter Diktatorenfreundschaft im 
Zeitalter der Massenmedien zeigt dieses 
Buch, was geschehen kann, wenn im 
Feld der Politik Performance und Macht 
miteinander verschmelzen. 
 
Dieter J. Hecht, Michaela Raggam-
Blesch, Heidemarie Uhl (Hg.) 
Letzte Orte vor der Deportation  
Die Wiener Sammellager und die 

Deportationen 1941/42 
Mandelbaum, 240 S., € 20,- 
Der Großteil der mehr als 66.000 öster-
reichischen Shoah-Opfer wurde von vier 
Wiener Sammellagern aus in den Tod 
geschickt. Diese Orte sind im kollektiven 
Gedächtnis Wiens und Österreichs prak-
tisch nicht präsent. In der europäischen 
Topographie der Shoah sind dies jedoch 
zentrale Orte. In den Jahren 1941/42 
wurden in diesen vier Sammellagern 
Jüdinnen und Juden interniert. Hier wur-
den die Transporte mit jeweils rund 
1.000 Personen zusammengestellt. Sie 
wurden in Lastwägen zum Aspang -
bahnhof gebracht – der Weg führte mit-

ten durch die Stadt. Von Februar 1941 
bis Oktober 1942 gingen insgesamt 45 
Deportationszüge in die Ghettos, 
Vernichtungslager und Todesstätten. Mit 
diesem Buch werden erstmals umfas-
send die Organisation und Durch -
führung der Deportationen der jüdi-
schen Bevölkerung aus Wien und die 
Rolle der Sammellager beleuchtet. 
Amtliche Quellen, Briefe, Tagebücher, 
Fotografien, aber auch ZeitzeugIn -
nenberichte geben Einblick in diese letz-
ten Orte vor der Deportation. 
 
Daniel Immerwahr  
Das heimliche Imperium  
Die USA als moderne Kolonialmacht 
Fischer, 720 S., € 26,80 
Das Territorium der USA ist viel größer 
als die offzielle Landkarte zeigt. Der 
amerikanische Historiker Daniel Immer -
wahr entlarvt, wie es gelang, ein ganzes 
Weltreich zu errichten, ohne dass die 
Welt es merkte. Zu den Vereinigten 
Staaten gehörten (und gehören zum Teil 
bis heute) unter anderem: die 
Philippinen und Puerto Rico, verschiede-

ne Inseln im Pazifik sowie Teile Borneos 
und Samoas. Einst Kolonien oder zur 
Ausbeutung von Rohstoffen annektiert, 
wurden sie nach 1945 als Außengebiete 
der USA bezeichnet. In fesselnden 
Episoden schildert Immerwahr die 
Geschichte des verborgenen US-
Imperialismus. 
 
Ivan Jablonka  
Laëtitia  
oder das Ende der Mannheit  
A. d. Französischen Claudia Hamm  
Matthes & Seitz, 384 S., € 28,80 
In der Nacht vom 18. auf den 19. Januar 
2011 wird Laëtitia Perrais 50 Meter von 
ihrem Haus entfernt entführt, dann er -
stochen, erwürgt und zerstückelt. Die 
Lokalnachricht weitet sich zu einer 
Staatsaffäre aus: Der damalige Präsident 
Nicolas Sarkozy benutzt den Fall, um 
seine Law-and-Order-Politik durchzuset-
zen. 8000 Juristen gehen auf die Straße. 
Und auch die Medien instrumentalisie-
ren Laëtitias Tod für ihre Zwecke. Ivan 
Jablonka nähert sich der Nachricht wie 
einem historischen Gegenstand und 
Laëtitias Leben als einer sozialen Tat -
sache: Ihre Biografie lässt den Zustand 
einer Gesellschaft erkennen, in der Jahre 
der Sparmaßnahmen die Sozialsysteme 
geschwächt haben und Gewalt gegen 
Frauen zum Alltag gehört. Doch wer war 
Laëtitia? Wie kann man ihre Geschichte 
erzählen, ohne sie von ihrem Ende her 
aufzurollen? Gegen alle Erzählungen, die 
den Täter zum Gegenstand haben, 
möchte Ivan Jablonka Laëtitia ihre 
Würde zurückgeben.  
 
Reinhard Johler, Jan Lange (Hg.)  
Konfliktfeld Fluchtmigration  
Historische und ethnographische 
Perspektiven  
transcript, 326 S., € 36,-  
Migration ist in den letzten Jahren zu 
einem der zentralen Felder gesellschaft-
licher Selbstverständigung avanciert. 
Das unvorhergesehene Eintreffen von 
Flüchtenden im Spätsommer 2015 hat 
so wohl neue Formen der Regulierung 
von Migration angestoßen als auch 
Dynamik in politische Positionierungen 
und Bewegungen gebracht. Die Migra -
tionsforschung steht aktuell vor der Auf -
gabe, Flucht nicht als isoliert zu erfor-
schendes Phänomen, sondern als konsti-
tutives Element von Gesellschaft sichtbar 
zu machen. Der Band versammelt Bei -
träge verschiedener Disziplinen, die 
diese Herausforderung in der Rekon -
struktion gegenwärtiger und histori-
scher gesellschaftlicher Aushandlungen 
annehmen. 
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Xosé Manoel Núñez Seixas 
Die bewegte Nation 
Der spanische Nationalgedanke 
1808–2019 
Hamburger Edition, 256 S., € 30,80 
Der spanische Nationalstolz hat durch 
die Herausforderung der erstarkten kata-
lanischen Unabhängigkeits bewegung 
und das problematische Verhältnis des 
Baskenlandes und Galiciens zum Zen -
tralstaat einen neuen Impuls erhalten. 
Rechtsradikale Tendenzen, etwa durch 
die Partei Vox, aber auch die von promi-
nenten Intellektuellen und Politikern ver-
tretene Position, dass es einen spani-
schen Nationalismus überhaupt nicht 
gibt, prägen die gesellschaftliche Aus -
ein andersetzung. 
 
Gilles Kepel 
Chaos      
Die Krisen in Nordafrika und im Nahen 
Osten verstehen  
Kunstmann, 448 S., € 28,80 
Mit Klarheit und profundem Wissen 
durchdringt Gilles Kepel die komplexen 
Krisen und Konflikte, die seit Jahr -
zehnten den arabisch-islamischen Raum, 
seine Gesellschaften und die Welt in 
Atem halten.  Die Lage im Nahen Osten 
ist unübersichtlich: Krieg und humanitäre 
Katastrophen in Syrien und Jemen, das 
kom plexe Kräftemessen zwischen Schiiten 
und Sunniten, die latente Be dro hung 
durch die verbleibenden IS-Kämpfer in 
der Levante, widerstreitende geopoliti-
sche Interessen. Zudem ist die ganze 
Region mit demografischem Druck und 
der Notwendigkeit eines Wandels über-
holter Wirtschaftssysteme konfrontiert. 
 
Navid Kermani  
Morgen ist da  
Reden  
Beck, 368 S., € 26,80 
Navid Kermani hat die öffentliche Rede 
zu einer Kunst gemacht, über die das 
Land staunt – nicht nur mit seiner 
berühmten Rede im Bundestag zum 
Grundgesetz oder der Dankrede zum 
Friedenspreis in der Paulskirche. Immer 
wieder überraschte er seine Zuhörer, 
klärte sie auf, stieß Debatten an, verstör-
te oder rührte zu Tränen. Das Buch ver-
sammelt Kermanis bedeutendste Reden 
aus den vergangenen zwanzig Jahren 
und bringt damit eine der ältesten Gat -
tungen der Literatur zu neuer Geltung. 
 
Guillaume Paoli  
Soziale Gelbsucht  
Matthes & Seitz, 160 S., € 12,40  
Einzigartig ist die Bewegung der Gilets 
jaunes in vielerlei Hinsicht: Einfache 
Menschen aus den Peripherien haben 

sich selbstständig vernetzt und lehnen 
jede Art von Repräsentation ab. Mit 
ihren Aktionsmethoden sprengen sie 
den Rahmen des institutionalisierten 
Protests. Ihre Forderungen sind nicht 
gerade revolutionär – sie wollen einfach 
bessere Lebensbedingungen, mehr Ge -
rechtigkeit, mehr Achtung. Dennoch 
haben sie das Land in die tiefste soziale 
Krise seiner jüngeren Geschichte ge -
stürzt. Die Neuigkeit des Ereignisses, das 
mit Sicherheit langfristige Folgen zeiti-
gen wird, zeigt sich auch dadurch, dass 
es sich mit konventionellen Referenzen 
nicht interpretieren lässt. Stehen die 
Gilets jaunes links oder rechts, sind sie 
progressiv oder konservativ? Findet eine 
Rückkehr des Klassenkampfs statt oder 
ein Aufstand der Peripherien gegen die 
globalisierten Zentren?  
 
Parag Khanna 
Unsere asiatische Zukunft  
Rowohlt, 496 S., € 24,70 
Das 19. war das europäische, das 20. 
das amerikanische Jahrhundert – und 
das 21. wird das asiatische Jahrhundert 
sein. Asien heißt heute: viereinhalb 
Milliarden Menschen, zwei Drittel der 
Megacitys unseres Planeten, zwei Drittel 
des weltweiten Wirtschaftswachstums, 
Tendenz weiter steigend. Die Verschie -
bung der globalen Machtverhältnisse 
wird die Welt verändern und, wo es 
nicht schon so weit ist, bald alle 
Bereiche unseres Lebens beeinflussen. 
Dennoch haben wir, wie Parag Khanna 
zeigt, weder eine Vorstellung davon, 
was das konkret für uns bedeutet, noch 
kennen wir überhaupt diesen riesigen, 
vielfältigen Kontinent, der nicht nur aus 
China und Japan besteht – es sind nicht 
zuletzt die technologisch längst führen-
den Länder Südostasiens, etwa Indo ne -
sien oder Singapur, von denen wesentli-
che Impulse ausgehen werden. Parag 
Khanna schildert, wie sich die Welt 
gegenwärtig neu ordnet und was uns im 
asiatischen Jahrhundert erwartet. 
 
Michael Köhlmeier  
Wer, wenn nicht wir  
Residenz, 96 S., € 18,- 
Michael Köhlmeiers Nachdenken über 
das Wir ist ein Plädoyer für eine offene 
Gemeinschaft. Das Wir kann wohltun, 
weil es dem einsamen Ich eine Heimat 
bietet und eine Ahnung, woher es 
kommt. In dieses Wir kann integriert 
werden. Es ist dem Ich nahe, es erzählt 
Geschichten. Aber das Wir ist auch eine 
Uniform, die man anlegen kann. Jeder 
kann diesem Wir zum Feind werden, es 
macht uns zu Opportunisten, zu Recht -
habern. Dieses militärische Wir erzeugt 

Mythen, um Ideologien zu sanktionie-
ren. Doch wie wird aus dem einen das 
andere Wir, aus intimster Familien -
geschichte eine Begeisterung, für etwas 
zu töten und zu sterben, das niemand je 
gesehen hat? Und was lässt sich gegen 
diese Verwandlung tun? Intensiv befragt 
der große Erzähler Michael Köhlmeier 
die Doppelgesichtigkeit des Wir. 
 
Adelheid Popp  
Jugend einer Arbeiterin  
Hg. Sibylle Hamann  
Picus, 176 S., € 20,-  
Ein Schlüsselwerk der sozialdemokrati-
schen Frauenbewegung in neuer, histo-
risch und politisch kommentierter Aus -
gabe in bibliophiler Aufmachung. 
Adelheid Popp war die erste Frau, die 
am 4. März 1919 im österreichischen 
Parlament das Wort ergriff. Sie war ein 
Kind aus den Wiener Elendsquartieren, 
aus einer bitterarmen, patriarchalen, 
gewalttätigen, bildungsfernen Zuwan -
der er familie. Eine wie sie hätte es 
eigentlich nie so weit bringen dürfen. 
Doch sie überwand die Hindernisse ihres 
Herkunftsmilieus und wurde zur Pionie -
rin der österreichischen Frauen be we -
gung. Wie gelang das? Was können wir 
von ihr lernen? Welche Kräfte sind es, 
die bis heute Kinder aus ähnlichen 
Milieus kleinhalten? Und was muss in 
Österreich geschehen, damit das 
Potenzial vieler kleiner Adelheids geho-
ben wird? 
 
Charles Reeve  
Der wilde Sozialismus  
Selbstorganisation und direkte Demokratie 
in den Kämpfen von 1789 bis heute  
Nautilus, 352 S., € 30,90 
Prinzipien der direkten Demokratie und 
der kollektiven Selbstverwaltung ziehen 
sich durch alle revolutionären Epochen, 
von der Französischen Revolution über 
den Mai 1968 bis zur Besetzung der ZAD 
heute. Reeve zeigt die revolutionären 
Phasen der sozialistischen Bewe gung 
aus der Perspektive häretischer Sozia -
lismus konzeptionen, jener Strömun gen, 
die die offiziellen und offiziösen 
Geschichtsschreibungen als „extreme 
Überschreitungen“ bezeichnen: die 
„Enragés“ während der Französischen 
Revolution, den Kampf der Sowjets in 
der russischen Revolution, die sich die 
Macht über die Neugestaltung von 
Wirtschaft und Gesellschaft nicht neh-
men lassen wollten. Die Selbstregierung 
der Räte und die Versuche einer 
Sozialisierung der Ökonomie in der 
Deutschen Revolution von 1918 bis 
1920. Die Verwirklichung anarchisti-
scher Kollektive in der Spanischen 
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Revolution sowie die Praktiken der auto-
nomen Selbst organisation im wilden 
Generalstreik des Mai 1968 und wäh-
rend der Portu giesischen Revolution von 
1973–1975, die Gelbwesten heute. 
 
Claus Leggewie 
Jetzt! 
Opposition, Protest, Widerstand  
Kiepenheuer & Witsch, 250 S., € 10,30  
Trump und Co. auf allen Kanälen: 
Gebannt verfolgen auch Kritiker deren 
Schachzüge, als käme die nächste 
Staffel einer Serie im Fernsehen. Oder sie 
schalten deprimiert ab. In diesem Buch 
geht es um etwas ganz anderes: um 

Opposition, Protest und Widerstand. Es 
soll zweierlei nahebringen: dass die 
Freiheitsverluste in Russland, der Türkei 
und den Vereinigten Staaten, aber auch 
in Polen und Ungarn auch unsere 
Freiheiten zerstören. Und dass eine ähn-
liche Entwicklung auch in Deutschland 
keineswegs ausgeschlossen ist, vielleicht 
schon begonnen hat. Der Aufstieg der 
Autokraten ist aufhaltsam. Das Buch 
führt vor, wie sich Protest, Opposition 
und Widerstand in Parlamenten und auf 
den Straßen, in Gerichtssälen und Kom -
munen, in religiösen Gemein schaften 
und Gewerkschaften, in der Wissen schaft, 
in den Medien und in den Künsten regt. 
Und es fasst zusammen, wie Verweige -
rung funktioniert und, wenn alle Stricke 
reißen, staatliche Willkür zu bekämpfen. 
 
Sama Maani  
Warum wir Linke über den Islam 
nicht reden können  
Essays, Analysen, Reflexionen  
Drava, 130 S., € 15,80 
Wie kommt es, dass viele Linke die 
Ablehnung des Islam als „rassistisch“ 

empfinden, nicht jedoch die Ablehnung 
des Christentums? Dass die Demon -
stranten des arabischen Frühlings als 
„Muslime“ wahrgenommen wurden, die 
Gelbwesten in Frankreich aber nicht als 
„Christen“? Warum reden wir, wenn wir 
vorgeben über den Islam zu reden, über 
alles mögliche andere (Terrorismus, 
Migration, Integration) – nur nicht über 
den Islam? Und: Was hat unser 
(Nicht)reden über den Islam mit unserer 
eigenen Beziehung zur Religion zu tun? 
Sama Maani dekonstruiert in seinem 
zweiten Essayband die unausgesproche-
nen Grundlagen aktueller rechter, aber 
auch linker und liberaler Diskurse. 

Margit Reiter 
Die Ehemaligen  
Die Nationalsozialisten und die Anfänge 
der FPÖ 
Wallstein, 650 S., € 28,80  
Nach Kriegsende blieben zahlreiche 
überzeugte Nationalsozialisten ihrer 
Gesinnung treu und bewegten sich in 
einem gemeinsamen sozialen und politi-
schen Erinnerungsmilieu. Viele dieser 
„Ehemaligen“ organisierten sich bald 
wieder politisch und vertraten selbstbe-
wusst ihre Agenda. In Österreich for-
mierten sie sich vor allem im Verband 
der Unabhängigen (VdU) und in der 
1956 gegründeten Freiheitlichen Partei 
Österreichs (FPÖ). Margit Reiter zeichnet 
in ihrem Buch erstmals diesen politi-
schen Formierungsprozess der „Ehe ma -
ligen“ nach. Die Autorin zeigt die perso-
nellen wie auch ideologischen Kontinui -
täten zum Nationalsozialismus in der 
FPÖ anschaulich auf und unterzieht die 
politische Karriere des Parteigründers 
und vormaligen NS-Funktionärs Anton 
Reinthaller einer kritischen Analyse. 
 

Maximilian Graf, Sarah Knoll, u.a. 
Franz Marek – Ein europäischer 
Marxist  
Die Biografie  
Mandelbaum, 328 S., € 25,- 
Geboren in Galizien und aufgewachsen 
im „Roten Wien“ der Zwischen kriegs -
zeit, erfolgte Franz Mareks Politisierung 
von Zionismus zum Marxismus. Der 
österreichische BürgerInnenkrieg im 
Februar 1934 machte ihn zum Kommu -
nisten. Er war führend im Widerstand 
gegen die Dollfuß-Schuschnigg-Diktatur 
und in der französischen Résistance 
tätig. Nur knapp entging er dem Tod in 
den Fängen der Gestapo. Als „glühen-
der Stalinist“ kehrte er 1945 nach 
Österreich zurück und kämpfte mit der 
KPÖ für den Sieg des Sozialismus. 
Chruschtschows Geheimrede 1956, die 
Verfasstheit seiner eigenen Partei und 
der kommunistischen Weltbewegung 
lösten einen Umdenkprozess aus. Nach 
der Niederschlagung des Prager 
Frühlings 1968 brach er mit der KPÖ. 
Fortan wirkte Marek bis zu seinem Tod 
1979 als Chefredakteur des „Wiener 
Tagebuchs“ und entwickelte es zu einem 
Kristallisationspunkt der unabhängigen 
Linken, von der er als wichtiger europäi-
scher Marxist wahrgenommen wurde. 
 
Peter Rosner  
Reden wir über Ökonomie ! 
Metropolis, 397 S., € 24,80 
 
Barbara Serloth  
Nach der Shoa 
Politik und Antisemitismus in Österreich 
nach 1945  
Mandelbaum, 300 S., € 25,- 
Die Zweite Republik konstituierte sich in 
ihrem Selbstverständnis als Gegenthese 
zum Nationalsozialismus. Gleichzeitig 
war sie Tätergesellschaft mit all den 
damit verbundenen Narrativen und 
Abwehrhaltungen. Im Zentrum des 
Buches steht die Frage, wie sich der, 
trotz aller gegenteiligen Beteuerungen, 
tief verwurzelte Antisemitismus in der 
„beobachteten Demokratie“ der Nach -
kriegsjahre auf die Restitutions- und 
Gleichberechtigungsforderungen der 
österreichischen Juden und Jüdinnen 
ausgewirkt hat. Die Autorin analysiert 
die politischen und parlamentarischen 
Diskurse, die Gesetzwerdungsprozesse 
und letztlich die Restitutionsgesetze und 
zeigt die ambivalente, ausgrenzende 
Haltung der politischen Eliten auf. Das 
Vorurteil, dass Juden und Jüdinnen, die 
ihr Eigentum zurückforderten, sich 
bereichern wollten, blieb dabei zentral. 
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Rainer Mausfeld 
Angst und Macht  
Herrschaftstechniken der Angster zeu -
 gung in kapitalistischen Demokratien 
Westend, 128 S., € 14,40 
Macht und Angst gehören in der poli-
tisch-gesellschaftlichen Welt eng zusam-
men. Macht hat für den, der sie hat, 
viele Vorteile und für diejenigen, die ihr 
unterworfen sind, viele Nachteile, denn 
Macht erzeugt bei den ihr Unter -
worfenen Angst. Da die Angst selbst 
wiederum Macht über die Geängstigten 
ausübt, haben diejenigen, die es verste-
hen, Angst zu erzeugen, eine sehr wir-
kungsvolle Methode, auf diese Weise 
ihre Macht zu stabilisieren und zu erwei-
tern. Angsterzeugung ist ein Herr -
schafts instrument, und Techniken zum 
Erzeu gen von gesellschaftlicher Angst 
gehören zum Handwerkszeug der 
Macht. Diese Einsicht ist so alt wie die 
Zivilisationsgeschichte.  
 
Mark Terkessidis  
Wessen Erinnerung zählt? 
Koloniale Vergangenheit und Rassismus 
heute  
Hoffmann und Campe, 224 S., € 22,70 
Als das Deutsche Reich am 28. Juni 
1919 den Vertrag von Versailles unter-
zeichnete, gingen die überseeischen 
Kolonien an die Siegermächte des Ersten 
Weltkriegs über. Lange vergessen, kehrt 
die Kolonialperiode in Ländern wie 
Namibia, Kamerun oder Ruanda in den 
letzten Jahren in die Erinnerung zurück. 
Was bedeutet dieses Wiederauftauchen 
für die Bundesrepublik? Müsste in der 
„postkolonialen“ Sichtweise nicht auch 
das deutsche Eroberungsstreben in 
Richtung Osten eine Rolle spielen? Die 
neue Erinnerungskultur hat gravierende 
Auswirkungen für das Selbstverständnis 
eines Landes, dessen Bevölkerung 
immer diverser wird. Der lange Schatten 
der deutschen „Kulturmission“ findet 
sich heute etwa im Umgang mit der 
„Schuldenkrise“, mit Migration und 
Flucht und im alltäglichen Rassismus. 
 
Luisa Michael  
Wir sollten uns vertrauen  
Der Aufstand in gelben Westen  
Nautilus, 240 S., Abb., €16,50  
Die „Gilets jaunes“ haben die Gräben, 
die Frankreich zerreißen, schlagartig 
ausgeleuchtet: zwischen gleißender 
Metropole und vergessener Provinz; zwi-
schen denen, die von der Abschaffung 
der Vermögensteuer profitieren, und 
denen, die auch mit Job kaum über die 
Runden kommen; zwischen denen mit 
allen Möglichkeiten und denen im gna-
denlos ratternden Hamsterrad des 

Überlebens. Die „Ökosteuer“ auf Benzin 
war der Tropfen, der das Fass zum 
Überlaufen gebracht hat: Die Unzu -
friedenheit über massive soziale 
Ungerechtigkeit und eine undemokrati-
sche Präsidialherrschaft explodierte und 
wurde rasch zu einer beflügelnden und 
konstruktiven Wut. 
 
Phillipp Ther  
Das andere Ende der Geschichte  
Über die Große Transformation  
Suhrkamp, 160 S., € 16,50  
1989 erschien der Westen als der alleini-
ge Sieger der Geschichte. Heute klingt 
der damalige Triumphalismus mehr als 
schal. Was ist schiefgelaufen? In einer 
Reihe thematisch verflochtener Essays 
sucht der vielfach ausgezeichnete 
Historiker Philipp Ther nach einer 
Antwort. Er befasst sich u. a. mit wirt-
schaftspolitischen Irrwegen seit der 
Wiedervereinigung (von der Treuhand 
bis zu Hartz IV), analysiert die 
Entwicklung der USA ab den Clinton-
Jahren und fragt, warum Russland und 
die Türkei sich vom Westen abgewandt 
haben. Anknüpfend an Karl Polanyis 
bahnbrechendes Buch The Great 
Transformation rekapituliert Ther die 
rasanten Veränderungen der letzten drei 
Jahrzehnte, die westlich des ehemaligen 
Eisernen Vorhangs nicht minder drama-
tische Folgen hatten als östlich davon. 
 
Herfried Münkler, Marina Münkler  
Abschied vom Abstieg  
Eine Agenda für Deutschland  
Rowohlt, 512 S., € 24,70 
Ein Gespenst geht um in Deutschland, 
das Gespenst des Abstiegs. Immer mehr 
Untergangsszenarien sind im Umlauf 
oder werden sogar bewusst geschürt. 
Wenn es um die Zukunft geht, gilt es als 
ausgemacht, dass es unseren Kindern 
einmal schlechter gehen wird als uns. 
Doch diese Aussage ist ebenso grundlos 
wie gefährlich. Herfried und Marina 
Münkler zeigen eindrucksvoll, warum 
solche diffusen Ängste den Zusam men -
halt einer Gesellschaft gefährden und 
allen Populisten, aus welcher Richtung 
sie auch kommen, Angriffspunkte bie-
ten. Mehr noch: Das Abstiegsgerede 
hindert die Politik daran, über die wirkli-
chen Schwachstellen der Gesellschaft zu 
sprechen und sie anzugehen. Bildung, 
Demokratie, europäische Integration: 
Das sind die Felder, auf denen jahrzehn-
telang nichts geschah und auf denen 
jetzt die Probleme heranwachsen, die 
auf mittlere Sicht unseren Wohlstand 
und, schlimmer, die Architektur unserer 
Gesellschaft gefährden können. 
 

Greta Thunberg  
Ich will, dass ihr in Panik geratet! 
Meine Reden zum Klimaschutz  
Fischer, 64 S., € 7,20  
Die gesammelten Reden der 16-jährigen 
Klimaschutz-Aktivistin Greta Thunberg 
dokumentieren ihren Aufruf zum welt-
weiten Schulstreik für das Klima. Unter 
#FridaysForFuture demonstrieren Tau -
sende Schüler jeden Freitag mit ihr 
gemeinsam gegen CO2-Emissionen, die 
Verbrennung fossiler Energieträger und 
den menschengemachten Klimawandel. 
In ihren mittlerweile weltweit bekannten 
Reden, vor dem schwedischen Parla -
ment, bei der Weltklimakonferenz in 
Kattowitz oder beim Weltwirtschafts -
forum in Davos, fordert Greta Thunberg 
eine radikale Kehrtwende in der 
Klimapolitik und die Einhaltung des 
Pariser Klimaabkommens. 
 
Nathan Weinstock  
Der zerissene Faden 
Wie die arabische Welt ihre Juden  
verlor. 1947–1967  
ça ira, 480 S., € 23,70 
Dass seit der Staatsgründung Israels 
nahe zu die gesamte jüdische Be -
völkerung der arabischen Welt, in der 
ihre Geschichte vielerorts Jahrtausende – 
und damit weit vor die Entstehung des 
Islams wie auch des Christentums – zu -
rückreichte, binnen weniger Jahr zehnte 
vertrieben wurde, ist ein bis heute wenig 
besprochenes Kapitel der Geschichte 
des 20. Jahrhunderts. Das Schweigen, 
das diesen erzwungenen Massenexodus 
lange Zeit weltweit umgab, ist erst in 
den letzten Jahren allmählich gebrochen 
worden. Eine Reihe von Veröffent -
lichungen hat seither Licht auf den zen-
tralen Aspekt der Geschichte der Juden 
unter islamischer Herrschaft geworfen: 
den Dhimmi-Status der nicht-muslimi-
schen Minderheiten. 
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